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Drei Markſteine deutſcher Geſchichte. 
Geſchichte unſeres Volkes überſchreitet heute 
die Du des dritten Jahrtauſend. Mit dem 
Jahre 113 vor Beginn unſerer Zeitrechnung 
reifen die Germanen zum erſten Male handelnd 
5 die welthiſtoriſche Entwickelung ein und jetzt 
vor 2000 Jahren ſchlugen zum erſten Male 
die Streitärte unſerer kraftvollen Ahnen donnernd 
an die Pforten des Römerreichs. Die rbmiſche 
Republik hatte während des damals abgelaufenen 
Von eng ihrem italiſchen Gebiet die Po⸗ 
bene, den größten Theil von Spanien, Macedonien, 
Epirus, Griechenland, das Pergameniſche Reich und 
die zuſammengeſchwundene Herrſchaft Karthagos 
als Provinzen angefügt und war damit beſchäftigt, 
h 
; 


Seer tengantede ö 


P 


immer nachdrücklicher die Offenſive ergreifend, weit 
hinein bis in das Herz der germaniſchen Welt. | 
Den Cäſaren gelang es ſogar, das weite Gebiet 
der celtiihen Halbeultur in Gallien, 
und den Donauländern der römiſchen Herrſchaft 
einzuverleiben, doch ſetzte, wie im Oſten der nationale 
Widerſtand der Parther, ſo im Weſten die nicht 
auszurottende Freiheitsliebe der Germanen dem | General des den Franzoſen auf In eerfahrt 
Plane unbedingter römiſcher Weltherrſchaft eine nach Moskau nothgedrungen zur Verfügung geſtell⸗ 
unüberſteigbare Schranke. Bald auf die Defenſive Im Hilfscorps, nach ſchweren inneren Kämpfen mit 


m Ausgange des Jahres 1812 die 


durch den, römiſchen Kaiſern, die ein und ' Yention von 1 1 1 ſchloß, da fiel dröhnen 
Donaugrenze gegen die unabläſſig andringenden er erſte Hammerſchlag auf die frangbſiſchen Kette 
germaniſchen Schaaren zu halten, bis kaum ein ie damals Germaniens Glieder feſſelten. 5 


f 


die große Völkerwanderung über das römiſche ſchen König den Grundſtock zu dem Heere, welches 
e e sche ben 5 . 15 Befeelung des Vaterlandes ne lauter, 
ne den me ni Mühe abgewendet 5 Wiederhall der That von Tauroggen 
worden war. I 
Tauſend Jahre waren ſeit Noreja in den Schoo 
der Ewigkeit hinabgeſunken und wiederum war für 
die germaniſche Welt, für unſer Deutſchland ein 
ale last an 0 er ale 
merreich war längſt in Trümmer geſunken; au 5 
dem aalen 1 fein nischen Pre ve en franzöſiſchen 
gewaltigſten aller welthiſtoriſchen Prozeſſe war a 1 
eine Reihe germaniſcher Staatsgebilde hervorge⸗ e 70 nd a 5 
Art at Unter ſämmtlichen neuen Bildungen die 15 leichlichem Tode smuthe in den Kampf wider 
40 aber erwies fi die ale Anis en corſiſchen Rieſen zog, wurden damals nur 
hlodwigs, das Frankenreich, als die dauerhafteſte halb erfüllt, Man wurde frei nach außen, aber 
und gewaltigſte. Der grob Karl ftellte nicht nur die ficht was man gleichzeitig gewollt, an h a 
erloſchene römiſche Kaiſerwürde im Jahre 800 wieder lune Wohl 10 0 pi 5 augen Fel Mio 
her, ſondern vereinigte, abgeſehen von den Angel⸗ Inneren. Woll wurde de 5 


N „ keich unter Strömen von Blut und nach unermeß⸗ 
ſachſen, ſämmtliche germaniſchen Völker des Abend⸗ ichen Opfern niedergekämpft. Aber — nur die 


1 55 Throne wurden wieder aufgerichtet, nur 


die ſpaniſchen und macedoniſch⸗griechiſchen Be⸗ 
ſitzungen mit dem Kernlande Italien in unmittel⸗ 
baren Zuſammenhang zu bringen, als der Völker⸗ 
ſturm der Eimbern und Teutonen hereinbrach. 
Es war im Jahre 113 vor Chriſti Geburt, 
als die CEimbern, ein bis dahin an der Nordſee 
ſeßhafter germaniſcher Volksſtamm, ihre nehelgraue, 
rauhe Heimath verließen, aufbrachen mit Weib 
und Kind, mit Roß und Wagen, um ſich andere, 
beſſere Wohnſitze im ſonnigen Süden zu ſuchen. 
Deutſchland quer durchziehend, die Donau über⸗ 
ſchreilend drangen fie in die römiſche Colonie der 
Taurisker in den Oſtalpen (Kärnthen) ein, wo fie 
auf ein römiſches Heer ſtießen, welches ihnen der 
rbmiſche Conſul Papirius Carbo entgegenführte. 
Und das erſte Debut der Germanen auf der Schau⸗ 
bühne der Weltgeſchichte war ein glänzendes: Die 
fteggewohnten, eiſengepanzerten Legionen Roms 
wurden von den halbnackten, blondlockigen Schaaren landes zum erſten Male unter ſeinem Herrſcherſtab. 
der Cimbern bei Noreja bis zur Vernichtung Im Vertrage zu Verdun, 843, hatten die drei Söhne 
auf's Haupt geſchlagen. Die Sieger unterließen es Ludwigs des Frommen zwar das vom Vater über⸗ 
freilich, des glänzenden Sieges Früchte zu pflücken. kommens Reich unter ſich getheilt, doch war damit 
Statt ſofort in die lachenden Auen Italiens vorzus der Gedanke der Reichseinheit noch nicht ganz 
dringen, wo ihnen im erſten Schrecken niemand zu beſeitigt, wie die Wahl des Karls des Dicken, des 
widerſtehen vermocht hätte, wandten fie ſich dem oſtfränkiſchen und italieniſchen Königs, durch die 
Rhein zu und fielen in das celtiſche Gallien ein. weſtfränkiſchen Großen (Mai 885) beweiſt. Jedoch 
Auch hier fanden fie bald Gelegenheit, ihre] dieſer jammervolle Schwächling verſtand es am 
Schwerter mit denen der weltbeherrſchenden Römer wenigſten, und vielleicht zu Deutſchlands Glück, die 


nge keinen Dank zollte, wurde 


Joche, 


e geſchmälerten Grenzen wieder hergeſt llt. Dem 
olke den ſchuldigen Dank abzutragen, vergaßen 
e Fürſten. Das Volk wartete vergeblich auf Lohn; 
rgeblich blieb das Sehnen nach Einigung 
eutſchlands und Beſeitigung des alten Fluches 
r eee vergeblich das 17 nach 
r Ertheilung . Rechte an das Volk. Es 
edurfte noch langer, ſchwerer Kämpfe, um die 
räger des alten Abſolutismus zu zwingen, dem 


u kreuzen, mit demſelben Erfolge wie bei Noreſa. Union aufrecht zu erhalten. Bald ſprengten N 8 
5 a a 2 7 3 10 . ba Band 1 ie am 1 5 dige Ae 1 9 En ae a 
eer unter dem Conſu anus; die furchtharſte . Dezember u Forchheim erfolgten 5 nch 
iederlage aber, die Rom ſeit Cannae je erlitten, l und 1 de das Ideal der Schaffung eines einigen Deutſch⸗ 


Abſetzung dieſes unfähigen Kaiſers f 
Wahl Arnulfs von Kärntben, des Sohnes and erreicht wurde 15 
Karlmanns, Königs von Italien, ging die Bildung | _ Wir haben Großes erreicht ſeit dem und do 
von Nationalſtaaten auf dem Boden des Karolinger Ver, Tauroggener Co vention trennenden Jahr 
reiches vor ſich. 888 wurde Graf Odo von Paris | Brößeres, ſeitdem Arnulf vor 1000 Jahren das al 
in Neuſtrien (Frankreich) a Konig gewäblt, uche Reich au blen. Walder ſeit 
Rudolf aus dem Hauſe Welf in Burgund, der Zeiten der ungeſchlachten Barbe 
Markgraf Berengar von Friaul ward König von Cumbern und Teutonen. Trotz gewaltiger Rü 
Italien. Somit it die Wende des Jahres 887 und fluthungen lehrt uns doch nichts beſſer als unſere 
der Anfang des Jahres 888 — die Zeit genau deutſche Geſchichte in dieſen Markſteinen die Wahr⸗ 
vor tanjend Jahren — als die Geburtsſtunde des heit von der fortſchreitenden Culturentwickelung. 
ſelbſtändigen deutſchen Reiches zu erachten. Und dieſer Troſt wird die Wolken verſcheuchen, 
Und noch einen dritten bedeutiamen Gedenktag die ſich ſonſt wobl auf unſerer Stirn ſammeln 
haben wir heute zu begehen, den Tag von beute möchten, wenn wir beute einen Blick auf die 
vor 75 Jahren, dem wir es zum guten Theile mit uns umgebenden Verhältniſſe, auf den mangel⸗ 


brachten die Cimbern ihren Gegnern bei Arauſio 
an der Rhone bei, wo zwei große conſulariſche 
Heere vollſtändig vernichtet wurden. Das Entſetzen, 
welches ſich in Rom über dieſe ungeheuren Unglücks⸗ 
ſchläge verbreitete, war ſelbſt größer als dasjenige, 
welches der gewaltige Karthager Hannibal vor 
Roms Thoren verbreitet hatte. 

Unter einem kraftloſen Optimatenregiment herab⸗ 
gekommen, ſchien damals Rom verloren. Da erhielt 
es in dem kriegstüchtigen und unbeſtechlichen Bauern⸗ 
ſohne Martus einen Helfer. Sein fünfjähriges 
Conſulat (104 100) ſtand zwar im Widerſpruch mit 
dem Geſetz, welches verbot, das Conſulat mehr als 
einmal zu übernehmen, ſchmiedete aber in der 
Schöpfung des alle Standesunterſchiede verleugnen⸗ 1 5 
den ſtehenden Heeres die Waffe, welche Rom rettete. Deutſchlands ſich ſo anbahnte, daß ſie zur heutigen glänzenden deutſchen Reichsgebäudes werfen und 

Als die Eimbein nach vergeblichen Kämpfen Vollendung ſich ent vickeln konnte: wir meinen die 
mir den wilden Celtiberern in Spanien nach Gallien befreiende That Norks vor hente vor 75 Jahren. 
e waren und vereinigt mit den pa Das alte deutſche Reich, längſt nur noch ein 
hnen ſtoßenden Teutonen den Entſchluß faßten, in trauriger Schatten einſtiger Größe, war unter den 
zwei getrennten Heerhaufen nach Italien vorzu: Stürmen, welche die franzböſiſche Revolution ent: 
dringen, trat ihnen Marius entgegen, vernichtete feſſelt halte, vollens zu Grabe gegangen. Der 
die Teutonen im Jahre 102 in der blutigen Schlacht Frieden von Tilſit hatte den deutſchen Großſtagt 
bei Aquge Sextige und vernichtete im Jahre darauf Preußen zertrümmert und zur Ohnmacht verurtheilt; 
auch die Üver den Brennerpaß in Norditalien eins aus tauſend Wunden blutend, zertreten und geknebelt 

edrungenen Cimbern trotz verzweifelten Wider⸗ lag unſer Vaterland da; nur müh⸗ und langſam 
andes bei Vercellae. Der erſte Anprall der ger⸗ Farbe es der energiſchen Reformarbeit der Stein, 
maniſchen Sturmfluth war damit zurückgeſchlagen, Hardenberg, Scharnhorſt, dem todtwunden Staat?» 
Rom war gerettet und trug fein ſiegreiches Panter, weſen neue Lebenskraft einzuflößen. 
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Dinge zu beobachten vermögen, den man ihnen in 
letzter Zeit gegeben hat. 


ſo werden wir doch unentwegt und ungebrochenen 


dem Peſſimismus, den man uns hie und da nach⸗ 


uns dieſes Jah deſſen Schwelle wir heute über⸗ 
ne 


Dank der un⸗ N ſchritten noch ke 


chöpflichen Lebenskraft der deutſchen Nation 
ichtete ſich das Land wieder auf von dem Sturze, 
nd als vom Geiſte der modernen Ideen getragen 
Britannien berjüngte Kräfte ſeine Muskeln ſchwellten, da ſchlug 
Stunde der 

iedergeburt Preußens auch nach außen hin. Am 
ahresſchluſſe, am 30. Dezember 1812, wo York, der 


beſchränkt, gelang es faſt e 15 bins dem kuſſiſchen General Diebitſch die berühmte Con 


Jahrzehnt nach dem Tode des großen Theovosſus Durch diefen Schritt retlete Jork den preuß. 
ö 


urchflog Deutſchlands Gaue. Hork's Vorgehen, deren fi 
5 Conſequenzen ſich ſchließlich auch die Krone ge⸗ 

llen ließ, wenn ſie auch dem kühnen Unternehmer 
u einem der 
vichtigſten Markſteine in der Geſchichte der Frei⸗ 
ſeiiskriege, oder beſſer geſagt, der Befreiungskriege 


Denn die hohen Ziele, die zu jener Zeit der ent⸗ 


iu verdanken haben, wenn die moderne Geſtaltung haften inneren Ausbau unſeres äußerlich ſo 
nur mit getheilten Empfindungen den Gang der 


Aber ſind wir auch zur Stunde nicht mächtig 
dazu, eine Aenderung nach unſeren Idealen zu er⸗ 
wirken, unſere Ziele ganz und voll zu verwirklichen, 


Muthes weiter darnach ſtreben, fie hinüber zuretten 
in eine beſſere Zeit, auf die wir, weit entfernt von 


ſagt, fort und fort, feiſch und froh hoffen. Mag 
n Umſchwung bringen, fo bringt 


. 


Bu‘ 


* 


täglich 2 Mal wit Ansnahme von Sonntag Apeud und ae ng — see a — 
e an außwärtigen Beltungen zu 


es uns ſicher um ein 
wärtsſtauung ien 
Und i 

pol itiſchen 
denen zur Verſöhnung d 
in eines, die großen 


an 
Jetzt 
ichtspunkte wahrlich 04 treffend 
punktes fi von uns trennten, mi 
Suse zu neuem gemeinſamen Stre 
ahre! ö 


Ein Geiſtlicher beleuchtet 1 
liberalen „Magd. A 15 
Berliner Stadtmiſſion un der 
gen des Herrn Stöcker 
85. Es geht daraus hervor, daß 
rühmte, daß bei den Gemeindewa 


gelten! N 8 
In der „National⸗Ztg.“, die in letzter Zeit in 
eigenen Artikeln wieder die merkwürdigſten Dinge 
geleiſtet hat und in deren Spalten von ihr 
2 8 uten Vergangenheit auch nicht eine Sp 
mehr zu 
land in Bezug auf die Erörterungen über die Ver⸗ 


handlungen beim Grafen Walderſee abgedruckt, in 
der ſchließlich verſichert wird, daß „man dort be⸗ 


ruhigt worden iſt“. Gewiß. Wer wollte ſich n 
wundern, wenn die „Nat. Ztg.“ und ihre 
wie über manches andere, auch 


ruhigt“ worden! 
Ru „Be hi m 
1 iele 75 0 


„Sagſt Du das mir beſonders, weil Du weißt, 
daß mir das beſonders ſchwer werden wird? Ja, 
Mama, ich empfinde es nun einmal als eine 
ichen daß wir uns bier den Zutritt er: 
f BRUCH dein 

„Erſchleichen!“ unterbrach die Excellenz vor⸗ 
wurfsvoll. 


Excellenz, und ihre beiden Töchter, die Baroneſſen 
Aſta und Trudi, deren Schönheit vielleicht noch 
nicht von allen Lieutenants der Garde vergeſſen 
war, obwohl fie ſchon zwei Winter hindurch nicht 
mehr in der Geſellſchaft geſtrablt hatte. Das Amt 
des Schirmträgers übernahm für dieſe Damen ein 
ungewöhnlich beleibter Herr, nachdem er ſich mit 
Vorſicht und Würde durch die enge Thür binaus: | 
gezwangt hatte. Ihm folgten die Excellenz Mutter, 
Aſta und endlich leichten Sprunges Trudi, die es 
natürlich wieder nicht für der Mühe werth bielt, 


Nachdruck 
verboten. 


Die Kinder der Excellen. 
Roman von Ernſt v. Wolzogen. 


| Erſtes Kapitel. 
Mit welchem die Geſchichte plötzlich anfängt, indem die 
Lerſens wieder unter die Leute kommen. 

Am Hauptportal des Berliner Rath⸗Hauſes 
fuhren an einem der letzten Apriltage des Jahres 
1886 zahlreiche Eguipagen vor. Das Wetter war 
rauh und der faſt ſenkrecht herabfallende ſchwere 
Regen ſpritzte von den glatten Granitplatten des ihr Kleid ordentlich aufzuraffen, ſondern einfach in 
Trottoirs boch empor. Kutſcher und Diener der ihrem ſehr wohlfeil ausſehenden Regenmantel, die fein.‘ 
vornehmſten Kutſchen ſteckten von den hohen Hüten] Hande in die Vordertäſchchen gesteckt und ein 22 
bis zu den Kaöcheln herab in gelbweißen Gummi⸗ | Schnupftu um den blonden Kraus kopf geſchlagen, die Schweſter. „Ich freue mich ganz diebiſch auf 
futteralen und die weniger großartigen, ſowie die] nachdem fie den Kutſcher bezahlt, den Voran dieſen Witz.“ 
vereinzelten Droſchkenlenker erſter Klaſſe waren bis gegangenen nachlief. „Aber, liebes Kind, laß doch nur dieſe hurſchi⸗ 
zur Naſenhöhe in den überhängenden Mantelkragen „Du, Mama“, ſagte Trudi, während fie alle] koſen Redensarten“, ſagte die Mutter leiſe mit 
untergetaucht. Die Lakaien ſprangen vom Bock,] Vier die Treppe binaufſtiegen, „heute werde ich ſanftem Vorwurf. 0 
ſobald die dampfenden Pferde parirten, ſpannten]Tantalusqualen ausſtehen müſſen! Gott, wie longe Sie waren in der Garderobe 1 und 
975 Regenſchirme auf, öffneten mit kärzem Ruck babe ich keine Schlagſahne mehr zu ſehen bekommen entledigten ſich ihrer vielfachen Hüllen. Aſta, die 
die Wagentbüren und reichten dann die Linke him — und heute ſoll ich ſo zu ſagen mitten drin figen I bochgewachſene, dunkelblonde, entpuppte ſich als ein 
ein. Und in dieſe großen Lakaienhände legten ſich] und Conditormamſell ſpielen! Ob ich das wohl holländiſches Bürgermädchen, Trudi, die kleinere, 
ſchmale, ſchlanke Damenfinger, und leicht beſchuhte ] aushalte?“ mit dem blonden Krauskopf und den ſehr 
Damenfüße ſtreckten ſich nach dem Trittbrett taſtend Der dicke Herr lachte: „Na, Trudi, wenn Du dunkelblauen, faſt ſchwarzen Augen, als eine 
unter ſorgſam erhobenen Kleiderſäumen hervor — brav biſt, kaufe ich mir einen Apfelkuchen bei Die I Fehr niedliche, ſalonmäßig idealiſirke Schweizerin. 
eine reiche Auswahl eleganteſter Strumpfwaaren, und — ſchenke ihn Dir.“ 
in allen Farben und Tönen von ſchwarz bis weiß — „Onkel Muz hat doch immer noch das groß: I tab in ihrem ſchwarzſeidenen Kleide mit dem 
Füße und Füßchen von allen Größen und Formen artigſte Herz von der Welt“, rief das junge ſpaniſchen Spftzenſchleier ſehr vornehm 
— einige wie gedrechſelte Goldſtüblchenbeine und | Mädchen luſtig Wer ſie genauer kannte oder wer längere Zeit 
andere jolid wie deutſche Eichen. Und auf fo ver⸗ Und die Mutter wandte ſich lächelnd zu ihr: 
ſchiedenen Säulenpagren, vom großmütterlich dort: | „Sei nur nicht zu übermüthig und ausgelaſſen heut 
ſchen bis zum kindlichſt korimhiſchen Stile, bewegten | in Deiner Rolle, hörſt Du, liebes Kind? Bedenke 
ſich eilfertig unter den hoch gehaltenen Schhmen immer, daß unſer lieber Major Euch nur gewiſſer⸗ 
mehr oder minder unförmliche Pyramiden von Klei⸗ maßen durch eine Hinterthür unter die Damen des 
dungsſtücken dem ſchützenden Dache zu. Vereins bringt.“ 

Eme gewöhnliche Droſchke zweiter Klaſſe, welche „Na ja, wenn auch“, verſetzte der Major: 
jetzt eben vor demſelben Portale hielt, nahm ſich] „Deswegen braucht Ihr Euer Licht doch nicht unter 
in der ſtolzen Reihe ſo artſtokratiſcher Fubrwerke] den Scheffel zu ſtellen, Kinder. Beweiſt dem Verein 
faſt unbeſcheiden einfach aus. Und doch hatte dieſer | Eure Dankbarkeit, indem Ihr die brillanteften Ge⸗ 
triefende, zur Hälſte ausgeblichene zur Hälfte gelb] ſchäfte für feinen Bazar macht. Und dann, Aſta, 
angelgefene Füegenſchimmel die Ehre gehabt drei können Sie ja den älteren Damen ein paar liebens⸗ 
een e vornehme Damen von einer der; würdige Redensarten zuwenden, nicht?“ 

äußerſten Straßen Moabits bis hierher zu ziehen, Aſta runzelte die Brauen ein wenig und er⸗ 
nämlich die Generalswittwe Freiftau v. Lerien, 2 wiederte mit einem Anflug von Bitterkeit im Tone: 


mehr erlauben, die Beiträge für ſolche vornehmen 
Wohlthätigkeitsvereine zu zahlen! 
recht lieb, daß 


Schwere, mit welcher die Lider auf ben etwas um⸗ 
florten braunen Augen laſteten, 


Eindruck früh entſagender Hoffnungs⸗ und Wunf 
loſigkeit machen. Und doch ſchleppte ſich Frau 


von ihrem verſtorbenen Gemahl 


hatten und welche weit 


als die Nothwendigkeit 


ſchwerer 


halte. 


PPT 


dem ihrer Wittwentrauer. 
„Nun ja, — ſeit unſere Mittel es uns nicht 


.Es tft mir 
ich nur Weißwaaren zu verkaufen 
habe, — das wird wenigſtens ein ſtiller Poſten 


Wie Du immer gleich biſt, Aſta“, ſchmollte 


Ihre Excellenz, eine noch immer ſchöne Vierzigerin, 


aus. 

| kmangig Jahre! Irgendwo mußten fie doch Männer 
mit ie ſprach, der bemerkte wohl an der müden 
ja leider nur in den billigen Eis monaten in Be⸗ 
daß dieſe Frau 
mancherlei Sorge und Kummer zu tragen habe; 
im übrigen aber konnte ihre Erſcheinung nicht den 
ch⸗ Vater noch lebte und ein glänzendes Haus machte, 


v. Lerſen mit einer Liſt auf der Seele herum, einer 
ererbten Ge⸗ 
wiſſenslaſt, von welcher ihre Kinder keine Ahnung 
drückte, 
äußerſter Einſchränkung, 
welcher fie ſich mit edler, klagloſer Rahe anbequemt 
Wenn ſie daheim über ihrer Handarbeit 
ſaß, pflegte fie oft ganz ihre Umgebung zu ver⸗ 


0 y v é 
eſſen und mit jenem müden Blicke lange zum 


HFenſter hinausſtarren — und es war weder ihrem 


Sohne, dem Dragonerlieutenant Bodo, noch ihren 
beiden Töchtern jemals in den Sinn gekommen, 


die ſchweren Seufzer, die ſich dann ihren Lippen 


entrangen, einem anderen Grame juzuſchreiben, als 
Und dieſen Gram 
wußten auch der leichtſianige, nichts weniger als 
fentimentale Bodo und die ſonſt immer luſtige 
Trudi zu ehren. 

Und wie nun die 1 am Arme ihres 
Freundes, des „alten 1 d. h. des Majors a. D. 
v. Muzell, den großen Saal betrat, in welchem 
der Bazar für Feierabend⸗Häuſer veranſtaltet wurde, 
da ſeufzte ſie auch heimlich auf. Empfand ſie, wie 
ihre ſtolze Aſta, ihre Einführung in dieſe Geſellſchaft 
des ſelbſtverſtändlichen Luxus, des ſorglos üppigen 
Wohlthätigkeitsſports als eine Demütbigung? Aber 
ſie hatte ja doch die Pflicht, ihre Töchter auf irgend 
eine, möglichſt wohlfeile Art mit der Geſellſchaft in 
Berührung zu bringen, in welche ſie nach Geburt 
und Erziehung gehörten. In ihrer engen Wohnung, 
drei Treppen hoch, weit draußen in der Stromſtraße, 
konnte fie keine Gäſte bewirthen, und folglich durf⸗ 
ten ſich auch die Mädchen nicht zu größeren Ge⸗ 
ſellſchaften einladen laſſen — abgeſehen davon, daß 
ihr äußerſt karges Taſchengeld nicht den beſchei⸗ 
denſten Kleiderſtaat geſtattete! Und fie waren doch 
beide 10 heirathe fähig — ſechsundzwanzig und 


ehen — auch außerhalb der Rouſſeau Inſel, die 


tracht kam! Die guten Kinder waren nichts weniger 
als Mannsanglerinnen, ſie hatten die Herren im 
Gegentheil in den Tagen ihres Glückes, als der 


immer ſehr gleichmüthig herankommen laſſen. Aber 
jetzt waren fie durchaus auf eine Heirat angewieſen; 
denn ſie hatten beide eine ſo feine Erziehung genoſſen 
— Alta in der ſchweizer Penſion, Trudi daheim 
durch die Gouvernante — daß ſie durchaus außer 
Stande waren, ſich irgendwie erwerbend zu be⸗ 
ſchäftigen! Sämmtliche jungen, vornehmen Damen 
der modernen Culturländer könnten allenfalls 
Blümchen auf Porzellan malen, einen engliſchen 
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nden iſt, wird ein Artikel aus Süddeutſch⸗ an 
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Fürſorge für den hohen Patienten ließ die Frage 


wirklich, daß ein ernſtlicher Gegenſatz zwiſchen 
„v. Helldorf und den anderen Eonfervativen zu 
e treten wird? Man „beruhige“ ſich doch endlich. 
über das Cartell mit Hrn Stöcker hinweg⸗ 
mmen iſt, deſſen Reſultate wir u. a. jetzt beim 
etreidezoll kennen gelernt haben, der wird doch die 
ꝗhigkeit haben, ſich über ſolche Dinge auch zu 


beruhigen. 


Mr ir * Berlin, 31 Dezember. Aus San Remo 
meldet man der „Köln. Ztg.“ vom geſtrigen Datum: 


Die Witterung iſt heute bedeutend milder und 


ſonnig; das Befinden des Kronprinzen iſt fort ⸗ 
dauernd gut. Die Unterſuchung hat auch bezüglich 


der katarrhaliſchen Erſcheinungen günſtige Ergeb⸗ 
Ztg.“ wird aus Berlin ge⸗ 


niſſe geliefert. 


Magd 


Der „Magd. 
ſchrieben: Die 0 hier an hoher Stelle ein⸗ 


laufenden ausführlichen Berichte aus San Remo 
laſſen zwar erkennen, daß das Befinden des Kron⸗ 
11 ſo gut iſt, als es unter den obwaltenden 

änden überhaupt nur fein kann; allein die 


aufkommen, ob nicht etwa feine perſönliche Inan⸗ 


ſwpruchnahme bei den weihnachtlichen Feſtlichkeiten 


Munde; eine recht luſt ge wird von einem 


fung anſcheinend 
eilten von allen Seiten alte Bekannte zur Be⸗ 


etwas zu groß geweſen ſein möchte und ob nicht 


deshalb die Neufahrsbeglückwunſchung möglichſt 

eingeſchränkt werden könnte. Namentlich die mütter⸗ 

lichen Wünſche zielen im Intereſſe des Kranken 
hierauf ab und mahnen unausgeſetzt zu äußerſter 

Vorſicht, damit nicht zu dem vorhandenen Leiden 

eine Uapäßlichkeit trete, die auf die Krankhett un⸗ 

günſtig zurückwirken möchte. Das Befinden der 

Kaiſerin bleibt ganz und gar abhängig von den 

San Remo⸗Berichten, die ihr die Kronprinzeſſin 

zugehen läßt, und auch der Kronprinz ſelbſt, den 

Zuſtand der Mutter kennend, ſchreibt häufig hierher. 

Il Kronprinzen⸗ Anekdoten] ſind jetzt 50 aller 
ommern 
erzählt. Von dem Bahnhofe der Heimath dieſes Ge: 

währsmannes wurde die Weiterfahrt zu Wagen unter: 
nommen. Im erſten Wagen ſaß ein hoher Offizier, im 
weiten der Kropprinz „Hurrah! boch!“ ſchrie die 

Landbevölkerung, als ſie des e ſten Wagens anſichtig 
wurde, in welchem ſie den Kronprinzen vermuthete; beim 
Vorüberfahren des zweiten Wagens äußerte man da⸗ 
gegen nicht einen Laut. „Lieber X meinte der Kron⸗ 
prinz vor der Rückfahrt ſcherzend, „jetzt werde ich 
dorausfahren, ſonſt ſchöpfen Sie mir das ganze Fett 
weg! Und 10 geſchah es. Inzwiſchen waren aber die 
Bauern über ihren Irrthum aufgeklärt worden. Dieſer 
Belehrung entſprechend ließen ſie nunmehr den erſten 

agen ruhig vorüber und gaben dann ihrer herzlichen 
Freude beim Erſcheinen des zweiten lauteſten Ausdruck; 
Ob das der Kronprinz nicht vorausgeſehen hatte? 
Beim Ausfteigen bemerkte er ſchmunzelnd zu feinem un⸗ 
freiwilligen Vertreter: „Sie müflen mir doch gewaltig 
ähnlich ſehen lieber X.“ 

g Berlin, 31. Dezember. Die Erörterungen 
über die Alters- und Invalidenverſorgung der 
Arbeiter haben in den Kreiſen der Induſtriellen zu 
nicht unerheblichen Meinungsverſchiedenheiten ge⸗ 
führt, die jetzt mit beſonderer Schärfe hervortreten, 
nachdem der ſogen. Berufs genoſſenſchaftstag, der in 
der letzten Woche hier verſammelt geweſen iſt, 
ebenſo wie der preußifche Volks wirthſchaftsrath von 
allen Bedenken gegen die in Vorſchlag gebrachte 
Regelung der Verſicherung Abſtand genommen hat. 
Den Gegenſatz zwiſchen den in dem Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftstag vertretenen Intereſſenten und den im 
Centralverein deutſcher Induſtrieller vereinigten hob 
die „Poſt“ geſtern Abend hervor, die ſich gezwungen 
ſieht, den Centralverband gegen die Behauptung zu 
vertheidigen, daß er ſich den Vorſchlägen der Re⸗ 
gierung gegenüber grundſätzlich negirend ver⸗ 
halten habe. e „Poſt“ weiſt darauf hin, 
daß der Berufsgenoſſenſchaſtstag ſehr erhebliche 
Zweige der Induſtrie nicht mehr umfaſſe, deren 
2 durch das Beſtrebe 


J ðVV ³ A ³·wÜ.¹ ] EEE ETETERE SEHFRTEHESENZEEN 
Roman ſchlecht überſetzen und ein armes Kind auf 
Klavier dreſſiren, aber eben darum ſind dieſe 
Jammerkünſte ſo brodlos! Talente haben ſie alle 
— — aber wie viele haben Talent? Und wenn das 
bischen Penſionatswiſſen immer ausreichte, um 
damit als Erzieherin und Lehrerin aufzutreten, 
und wenn vornehme Familien ihre Gouvernanten 
nur aus den Kreiſen verarmter Mädchen von 
Stande beziehen wollten — ach, du lieber Himmel! 
es dürfte ihnen ſchwer fallen, die nöthigen Kinder 
zu den vielen „Fräuleins“ aufzutreiben! Alſo hei⸗ 
rathen, heirathen, — auskömmlich heirathen, oder ..? 
Troſtloſes Oder! ... — Ja, Ihre Excellenz hatten 
wohl Grund zu ſeufzen! — 

Die Lerſens waren faſt die letzten von den bei 
dem Verkauf betheiligten Damen. Man hatte ſie 
offenbar mit einer gewiſſen Spannung erwartet, 
denn ſobald ſie in den großen Saal eintraten, 
wendeten ſich die Blicke aller Anweſenden ihnen zu, 
das laute Geplauder verſtummte für einige Se⸗ 
kunden, und dann, nachdem die erſte flüchtige Prü⸗ 
„befriedigend“ beſtanden war, 


Gott, Lerſens hatten früher ein 
o nettes Haus gemacht! Der General war bis in 
eine letzten Tage ein ſo geſchmeidiger, faſt jugendlich 
kecker, ſchöner Cavalier geweſen, hatte bei den Bällen, 
die er gab, ſogar an den Rundtänzen mit ſchnei⸗ 
diger Unermüdlichkeit theilgenom men und es wie kein 
anderer verſtanden, durch ſein Beiſpiel den jungen 
Offizieren die appellmäßige Steifheit, von welcher 
ſie ſich ſonſt im geſellſchaftlichen Verkehr in den 
Häuſern ihrer hohen Vorgeſetzten nur ſchwer oder 


garnicht loszumachen vermögen, gänzlich abzuge⸗ 


fee herbei. 


für die Herrenwelt geweſen, um welchen das Lerſen⸗ 


5 ſche Haus von vielen tüchterreicheren beneidet wurde. 


Da war ganz plötzlich die Excellenz geſtorben, 


und dieſem Todesfalle war faſt auf dem Fuße der 
Abbruch aller geſellſchaftlichen Beziebungen, Ver⸗ 


auf der ganzen prächtigen Einrichtung, Ueber⸗ 


ſiedelung in eine geradezu pleb jiſche Stadtgegend, 


mit einem Worte, ein Zuſammenbruch der ganzen 


in Berlin, Graf Benomar, auch nach der nunmehr 
erfolgten Erhöhung der ſpaniſchen Vertretung zum 
Range einer Botſchaft auf dem Berliner Poſten 
verbleiben wird. In dieſem Falle wü de ſich die 
Rangerhöhung formell ſo vollziehen, daß Graf 
Benomar neue, ihn als Botſchafter beglaubigende 
Accreditive zugeſendet erhielte, welche er dem Kaiſer 
in feierlicher Audienz zu überreichen hätte. 

* [Bismarck und der e rg elericale 
Blätter verſichern, Fürſtbiſchof Kopp von Breslau 
überbringe dem Papſt ein Handſchreiben des Fürflen 
Bismarck. ö 

* In Samoa herrſcht „Ruhe“] Am 25. Auguſt 
d. J. hat der von den Deutſchen eingeſetzte König 
Tamaſeſe mit Unterſtützung der Deutſchen die Re⸗ 
gierung der Samoa ⸗Inſeln übernommen und 
folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

Allen Leuten von ganz Samoa wird bekannt gegeben: 
aus des Königs. 8 

Ich Tuiaang Tamaſeſe der König habe die Ne⸗ 
ierung über ganz Samoa übernommen Ich werbe ale 
erträge, welche zwiſchen der ſamoaniſchen Regierung 
und den großen Mächten abgeſchloſſen find, aufs 
kräftigſte wahren und beſchützen. Ich verkünde allen Her 
gierungskreiſen von Samoa, daß am 15. September c 
ier in Mulinuu die Taimug und Faipule von Tutuih, 
Atua, Tuamaſaga, Nana, Manono, Taaſaleleaga, It: 
o⸗Tane, Itu⸗o⸗Fafine ſich zu verſammeln haben Sollte en 
Bezirk nicht aufs ſchnellſte dieſem Wunſche gehorchen, ſo 
werde ich unverzüglich Krieg gegen jenen Regierungs⸗ 
kreis führen. Dagegen werde ich die Leute aus den Ne⸗ 


ſchützen und gut behandeln (Es folgen die Namen der 
Gouverneure, welche im Amt belaflen werden) Ich 
verordne hiermit, daß die Bewohner aller Regierung: 
keiſe ihren Gouverneuren unweigerlich gehorchen; gegen 
die Ungehorſamen werde ich mit allen Mitteln meimr 
Macht vorgehen. Mulinuu, Hauptſtadt von Game, 
den 25. Auguſt 1887 4 
ch Tuiaang Tamaſeſe, der König von Samoa. 

Ein zweites Schriftſtück, das vom deutſchen 
Conſul Brandeis verfaßte Protokoll über die in der 
Bekanntmachung angekündigte Verſammlung von 
15. September, in welcher die Thronbeſteigung 
Tamaſeſes abermals zur allgemeinen Kenntnß 
ebracht wird, iſt von ſämmilichen Mitgliedern der 
Regierung Malietoas ſowie von deren ehemaligen 
Taimua (den durch ihre Geburt zu Landesvertretem 
berufenen Häuptlingen) und Fatpule (den aus dar 
ae gewählten Landesvertretern) unter: 
zeichnet. 5 
* [Prägung ägyptiſcher Münzen.] Wie frühe 
mitgetheilt, hatte die ägyptiſche Regierung die Neu 
prägung ihrer Silbermünzen nicht mehr wie frühe 
in England, ſondern hier in Berlin bei der hieſigen 
königlichen Münze ausführen laſſen. Nachdem die 
Ausprägung der Silbermünzen ihrem Abſchluß nahe 
geführt iſt, wird nunmehr auch ein kleinere 


ägyptiſchen Regierung fertiggeſtellt werden. 
Hirſchberg i. Schl., 30. Dez. Mit der heutige 
Stadtiverordnetenſitzung tritt der ſeltene, bisher in 
den Annalen unſerer Stadt noch nicht verzeichneſe 
Fall ein, daß ein Mitglied der Verſammlung auf 
feine 50jährige ununterbrochene Thätigkeit als 
Stadtverordneter zurückblickt. Es iſt dies der Pai⸗ 
ticulier Herr Claus Lundt. Derſelbe wurde an 
19. Januar 1801 in Apenrade im Herzogthun 
Schleswig geboren. Nach längerer Wanderſchaf, 
1826 ſelbſtändig hier etablirt, wurde er im Jahre 
1832 als Bezirksvorſteher und 6 Jahre ſpäter als 
Mitglied der Stadtverordneten Verſammlung ge 
wählt, die ihn im Jahre 1849 zum Vorſitzender 
ernannte und ihn nunmehr ſeit einem halben Jahr: 


bürger der Stadt. Am 16 Juli 1886 feierte er ſein 
Hojähriges Bürger Jabilgum. ſelnes hoben 
Alters ißt der Herr Jubtlar körperlich und geiſtig 
noch vollſtändig rüſtig. 

* Hamburg, 30. Dezember. 


Neat 
Wroßz 


Die Feier des 


ſtatt. 
Die Feſtrede hielt der von Hannover herüberge⸗ 
kommene Windthorſt. Er trat auch hier für Wieder 
herſtellung der weltlichen Macht des Papſtes ein 
und forderte u. a. die Anweſenden auf, die Aus⸗ 
breitung der Kirche kräftigſt zu erſtreben, damit 
Hamburg bald ein ſtaatliches Erzbiſchofthum werde. 
Die Verſammlung nahm drei Reſolutionen in dieſem 
Sinne an, welche dem Papſte durch den Cardinal 
Melchers zugehen ſollen. 

Köln, 29. Dezbr. Beim geſtrigen Feſtgeläute ſtellte 
es ſich, der „Elberf Ztg.“ zufolge, heraus, daß der aus 
Eiſen hergeſtellte Glockenſtuhl der Kaiſe glocke viel zu 
ſchwach, und das Schwingen derſelben gefahrdrohend für 
den Domthurm iſt. Die Glocke darf für die Folge nur 
noch angeſchlagen, aber nicht mehr geläutet werden 

Neubreiſach, 28. Dezember Der Reſerviſt Georg 
Weiß, der hier bei ſeinem Oheim wohnte, iſt, wie 
die „Metzer Zeitung“ meldet, wegen Landesverraths 
ECC ²˙¹ .. ⁰ TRETEN ERSTER EEG. 


au Geſellſchaft! Freilich hätte man ſich der 


reichlich unſchuldige Fähnriche flamme Das Schweizer⸗ 
kleidchen hat fie ſich für 10, 12 Mk. zuſammen⸗ 
gebandelt. Armes Putchen, wer ſoll's nehmen?!“ 

Dergleichen Geſpräche und Betrachtungen 
huſchten, leiſer und lauter geflüſtert, durch die 
Gruppen. Die jüngeren Damen und beſonders die 
ganz jungen Cee und Baroneßchen ſchauten 
auf den hohen Rath der Mütter, um nach deren 


Benehmen den Grad der Herzlichkeit, mit welcher 


ſie den Lerſens begegnen dürften, abzumeſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


gierungskreiſen, welche meinem Befehl Folge leiſten, bez’ 


Quantum Goldmünzen hierſelbſt für Rechnung der 


hundert den ihrigen nennt. Im Jahre 1882 er: I 
nannten ihn vie ſtädtiſchen Behörden zum Ehren⸗ 


50 jährigen Prieſterjubilaums des Bapfies fand 
geſtern im großen Saale von Sagebiels Etabliſſement 
Es waren etwa 6000 Perſonen erſchtenen. 


den 
währung grundſätzlich zu Leibe zu gehen, hoffte 
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und Majeſtätsbeleidigung in Haft genommen 
Weiß hat bei dem Jäger⸗Balaillon in Gaza 
Militärpflicht genügt. Eine bei ſeinem Oh 
genommene Hausſuchung fördert wer 
„Revanche Embleme“ und verdächtie Br 


zu Tage. n 
Frankreich. 

Paris, 30. Dez. Die „Pol. Corr.“ meldet: In 
biefigen über die ruſſiſchen Angelegenheiten unter · 
richteten Kreiſen erwartet man für den Neujahrstag 
alten Stils eine auf die internationale Politik be⸗ 
zügliche Kundgebung des Zaren. 


Italien. 

Nom, 30. Dezbr. Der Papſt empfing Nach⸗ 
mittags in beſonderer Audienz den Grafen Brühl, 
welcher ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben des 
Kaifers Wilhelm überreichte. Der Papſt empfing 
ferner den portugieſiſchen Botſchafter, welcher ein 
eigenhändiges Schreiben des Königs mit einem 
Kelch überreichte, ſowie den Geſandten des Königs 
von Sachſen und den Geſandten der Niederlande. 
Viele Pilger find durch Schneeſtürme in Bologna 
urückgehalten. Zwiſchen Ravenna, Ancona und 
Be iſt der Eiſenbahnverkehr eingeſtellt. 

Nußland. . 

Riga, 27. Dezbr. Allgemein iſt hier das Gerücht 
verbreitet, daß die Wiedereinführung des 1876 auf: 
gehobenen baltiſchen Generalgonvernements beab⸗ 
ſichtigt werde, und zwar ſoll dies geſchehen, um in 
den vollſtändigen Umſchöpfungsprozeß, den man 
Live, Eſt⸗ und Kurland zugedacht hat, die bisher 
vermitte Einheitlichkeit zu bringen. Zugleich ſoll 
dieſe Erneuerung einer alten Einrichtung auch im 
Hinblick auf möaliche auswärtige Verwickelungen 
und die bei ſolchen erforderlich werdende ſtrenge 
Ueberwachung unſerer Grenzlande erfolgen. i 

Warſchau. (Privatmittheilung der „Danz Ztg.“) 
Entgegen verſchiedenen Meldungen, daß an der bie: 
ſigen Univerſität gleichfalls Unruhen bevorſtänden 
und die Warſchauer wie die Dorvater Hochſchulewahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe auch noch geſchloſſen werden würden, 
kann ich ihnen mittheilen, daß von alledem hier 
nichts bekannt iſt. Die Warſchauer Studenten 
haben bis jetzt eine durchaus muſter hafte Ordnung 
und Ruhe bewahrt und bislang iſt noch kein An⸗ 
zeichen vorhanden, daß die bekannten Vorgänge in 
Moskau, Kiew, Odeſſa u. ſ. w. hier irgendwie 
Nachahmung finden dürften. 

Amerika. 

ac. [König Kalakaua in Nöthen] Der „Newyork 
Herald“ veröffentlicht das nachſtehende Telegramm 
aus San Francisco: „Ein Schreiben aus Honolulu 
beſagt, daß nur die Anweſenheit britiſcher und 
amerikaniſcher Kriegsſchiffe den Ausbruch einer 
Revolution in Hawali verhindere. Der Finanz⸗ 
miniſter Green muß bald zurücktreten. Die Stim⸗ 
mung zu Gunſten einer Einverleibung der Inſeln 
mit den Ner. Staaten gewinnt an Umfang. Die 
Befehlshaber der Kriegsſchiffe haben erklärt, daß 
ſie im Falle des Ausbruchs einer Revolte Mann⸗ 
ſchaften landen werden.“ In einem anderen von 
einem Mitgliede der hawatiſchen Legislatur her⸗ 
rührenden Briefe heißt es, daß wenn König Kalakaug 
nicht ſeine Zuſtimmung zu den Geſetzen der Legis⸗ 
latur gebe, er entthront und eine proviſoriſche Re⸗ 
gierung eingeſetzt werden würde. 


Ein erfreuliches Symptom 

dafür, daß der Beſtand unſerer Goldwährung ſich 
mehr und mehr auch in der Auffaſſung der oberſten 
Reichsbehörden feſtſetzt, liegt in der Nachricht, daß 
vemnächſt die Aus brägung von zwanzig Millionen 
in tente 2 55 wird en 
die Oeffentlichkeit gelangten Mittheilung zufolge ha 
das Reichsbank Directorium erklärt, daß es, vielfach 
aus Geſchäftekreiſen ergangenen Wünſchen Gehör 
gebend, bei Ausprägungen von Gold, ſtatt wie 
bisher ausſchließlich in Doppelkronen, den obigen 
Belrag in Kronen herſtellen laſſen wolle, voraus⸗ 
geſetzt, daß das Reich den daraus entſtehenden 
Unterſchied der Herſtellungskoſten vergüten werde. 
Ein dem entſprechender Antrag des Räichskanzlers 
iſt an den Bundesralh ergangen und deſſen Gut⸗ 
heißung unterliegt natürlich keinem Zweifel. 

Dieſe Verfügung bezeugt ſowohl von Seiten 
der Reichs⸗ als der Bankleitung die Umkehr von 
einer Anſicht, welche in den erſten Jahren nach der 
beklagenswerthen Einſtellung der Silberverkäufe an 
Tag gelegt worden war. Ohne der Gold⸗ 


man nämlich, neben ihr dem Silber einen beträcht⸗ 
licheren Run als im Münzgeſetz beabfichtigt war, 
dadurch zu ſichern, daß man die Kronen möglichſt 
aus dem Verkehr zurückzö re und auf dieſe Weiſe 
letzteren zwänge, ſich für alle Zablungen unter 
20 Mk. des Silbers zu bedienen. Dieſer Gedanke 
war zuerſt von einem nichtdeutſchen Theilnehmer 
an der Pariſer Münzeonferenz, dem Director der 
Kopenhagener Bank, Herrn Levi, vorgebracht und 
in verſchiedenen Schriften ſcharfſinnig und kundig 
vertreten worden. Levi ſelbſt iſt ein überzeugter An: 
hänger der Goldwährung, die ja auch Skandinavien 
rein durchgeführt hat; er war aber, unter dem 
Druck der damals graſſirenden Furcht vor der 
„Goldnoth“, auf das Auskunfsmittel verfallen, daß 
ſämmtliche Staaten alle ihre Goldmünzen von 
weniger als beiläufig 20 Mk. einziehen ſollten. 
Dieſen Gedanken vertrat dann auch eine in 
der „N. A. 3.“ vor Jabren erſchtenene Denkſchrift, 
welche allgemein dem Präſidenten der Reichs bank 
zugeſchrieben ward. Gleichzeitig bemerkte man, daß 
dieſes Inſtitut die Kronen in ſeinen Gewölben feſt⸗ 
zuhalten ſuchte, und Hand in eu damit gingen 
Bemühungen, auch die Reichskaſſenſcheine auf große 
Abſchnitte von fünfzig Mark zu beſchränken alles 
um den Verkehr zu größerem Gebrauch von Silber⸗ 
thalern zu zwingen. Seit dem Jahre 1881 wurden 
denn auch alle Ausprägungen von Kronen einge⸗ 
ſtellt und nur noch Doppelkronen gemünzt. Dieſe 
Beſtrebungen gingen thatſächlich darauf aus, den 
Geiſt des Reichs mürzgeſetzes zu verändern. Das: 
ſelbe hatte unzweideulig ſeine Abſicht niedergelegt 
in der Verfügung, daß nicht bloß Geldſtücke von 
zwanzig, ſondern auch von zehn Mark aus⸗ 
ſchließlich in Gold angefertigt werden ſollten, 
mit anderen Worten: das Münzgeſetz hatte 
als grundlegende Vorausſetzung anerkannt, daß 
der Verkehr zur Befriedigung feiner wahren 
Bedürfniſſe auch Goldmünzen von zehn Mark haben 
müſſe. Als ausdrückliche Sanction dieſes Grund⸗ 
ſatzes muß es auch angeſeben werden, daß in der 
Benennung der Reichsgoldmünzen die Krone, d. h. 
das Stück von zehn Mark, als der Urtypus und 
der elementare Ausdruck der Reichs goldmünze zu 
Grunde gelegt worden iſt. Das Gold tft eben nicht 
bloß für den Großverkehr da, ſein erſter Zweck iſt: 
dem täglichen Leben zu dienen, und dies tägliche 
Leben bedient ſich gerade in Deutſchland viel 
häufiger ſolcher Summen, die an zehn, als ſolcher, 
die an zwanzig Maik grenzen. Die Erfahrung aller 
Länder hat in den letzten zehn Jahren auch die 


Richtigkeit dieſer Anſchauung vollauf bewährt. Alle 
gutgemeinten Experimente, dem Verkehr Silber auf: 


zudrängen, ſind total geſcheitert diesſeit wie jenſeit 
des Oceans. Die Sitten und Gebräuche des heutigen 


1 


— — 


Lebens wollen das Silber nur als wirkliche Scheide⸗ 
oder Tbeilungsmünze und laſſen es ſich nicht mehr 


als Courantgeld aufdrängen. Der oben erwähnte 


Beſchluß entbält daher das anerkennenswerthe Ge⸗ 


ſtän dniß der Reichsbank und der Reichsreglerung, 


daß ſie von der Erfahrung gelernt und die Ver⸗ 
ſuche, dem Verkehr durch Vorenthaltung der Kronen 
das Silber anfzudrängen, fallen gelaſſen haben. 
Damit iſt werkhätig das Reichs Münzgeſetz 
wieder in fein volles Recht eingeſetzt, und es bliebe 
nur noch das Eine zu thun, daß man thatſächlich 
auch durch Wiederaufnahme der Silberverkäufe 
eingeſtehe, von der Erfahrung ſeit 1879 gelernt zu 
aben. Ein kleiner Anfang lag ja in den Ver⸗ 
wendungen für Aegypten. Man brauchte nur die 
logiſche Conſequenz dieſer Handlungsweiſe zu ziehen. 
Die Zeitumſtände wären gar nicht ungeeignet dazu. 


Celegraphiſcher Sperialdienfi 


der Danziger Zeitung, 

Berlin, 31. Dez. Der Kaiſer nahm hente 
den Vortrag des Oberſt v. Brauchitſch, darauf die 
Meldung mehrerer hier eingetroffener Generale eut⸗ 
gegen, machte um 2 Uhr eine Spazierfahrt und 
empfing um 4 Uhr den Staats ſecretär Grafen 
Tu Bismarck. Die Kaiſerin empfing um 

Uhr den pormgieſiſchen Geſandten behufs Ent⸗ 
gegennahme des Ordens der Empfäugniß unſerer 
lieben Frauen von Villa Vicoſa. — Geſtern war 
der Kaiſer in der Oper. Darauf war Thee-Gefell: 
ſchaft bei den Majeitäten, zu welcher der Minifter 
Lucius, General Poſtmeiſter Stephan und Prinz 
Joſeph Wiudiſchgrätz geladen waren. 

Sau Remo, 31. Dez. Dem „B. T.“ wird ges 
meldet: Der berühmte Leipziger Profeſſor der 
pathologiſchen Anatomie, Carl Thierſch, Ver⸗ 
faſſer des Werkes: der Epithelialkrebs, ſchrieb hierher: 
Nach dem Verſchwin den der Drüſenauſchwellungen 
und nach der Vernarbung von Geſchwüren im Kehl⸗ 
kopfe des Kronprinzen könne er nicht glauben, 
daß das Leiden krebsartig ſei. Die Verdickungen 
am linken Taſchen⸗Stimmbande verſchwan den bis 
jetzt noch nicht gänzlich. 

Der „Voſſiſchen Zig.“ wird berichtet: Es maß 
immer wieder vor den nicht aus directer und 
berufener Quelle ſtammenden Nachrichten von 
augeblicher Verſchlimmerung im Zuſtande des 
Kronprinzen gewarnt werden. Eine Aus fahrt im 
ſorgfältig geſchloſſenen Wagen oder ein ungewöhnlich 
langer ärztlicher Beſuch begründen offenbar keine 
ungünſtigen Schlüſſe. Dr. Krauſe war heute eine 
halbe Stunde beim Kronprinzen und fand die 
katarrhaliſchen Erſcheinungen wiederum gebeſſert. 
Soeben macht der Kronprinz mit der Kronprinzeſſin 
eine Aus fahrt im halbbedeckten Wagen auf der Küſten⸗ 
ſtraße nach Os pedaletti. 

Berlin, 31. Dezbr. Präſident v. Pape über⸗ 
reichte heute dem Reichskanzler den in erſter Leſung 
feſtgeſtellten Entwurf eines bürgerlichen Ge⸗ 
ſetz buchs. 

— Uuſer A-Correfpoodent meldet: Die Be⸗ 

hauptung, wonach die Anweſenheit des Grafen 
Peter Schuwalow in Berlin in keiner Weiſe eine 
politiſche Bedeutung hätte, wird mehrfach als un⸗ 
glaubwürdig bezeichnet. Man muß ſich erinnern, 
daß die Meldung von dem Eintreffen des Grafen in 
baſonderer Miſſion und ſeinem Empfange bei beiden 
Majeſtäten durch den ſogenaunten Hofbericht ver⸗ 
breitet worden iſt, welcher einen nahezu amtlichen 
Charakter hat. Der Verfaſſer holt ſeine Nach⸗ 
richten in der den Zeitungen mitgetheilten Form 
tagtäglich theils aus dem Palais des Kaiſers, theils 
aus dem Hofmarſchallamt, beiläufig ein Geſchäft, 
welches jeit Jahrzehnten von ein und derſelben 
Familie beſorgt wird. Es wird bei der Ver⸗ 
breitung der Hofnachrichten mit der peinlichſten 
Sorgfalt verfahren. Eine Erfindung ſeitens 
des Verfaſſers iſt völlig ausgeſchloſſen. Wen 
unn die officiöſe Berichtigung im Publikum dahin 
ausgelegt wird, daß der Erfolg der Sendung 
des Grafen Peter Schnwalow wahrſcheinlich miß⸗ 
glückt fei, fo kaun das unter ſoichen Umſtänden nicht 
Wunder nehmen. Die Richtigkeit dieſer Annahme 
läßt ſich natürlich nicht verbürgen. 
Wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet, 
empfing der Staats ſecretär Graf Bismarck nach 
ſeinem geſtrigen Immediatvortrag beim Kaiſer den 
Grafen Peter Schuwalow zum Diner. 


Die Publication der gefälſchten 
Aktenſtü 


uſtücke. 


Berlin, 31. Dez. Die auf Befehl des Kaiſers 
von Rußland dem Reichskanzler zur Prüfung des 
Inhalts und Urſprungs zugegangenen, die bulga⸗ 
riſche Frage betreffenden gefälſchten Aktenſtücke 
werden heute im Reichsanzeiger publicirt. Die ge 
fälſchten Aktenſtücke beſtehen aus einem Briefe des 
Prinzen Ferdinand von Coburg am die Gräfin 
von Flandern, datirt vom 27. Auguſt, worin er 
ſagt, er würde ſich nicht nach Sofia begeben haben, 
wenn er nicht von Berlin die befriedigendſten Mit⸗ 
theilungen erhalten hätte: dies ergebe ſich aus einer 
authentiſchen, vollſtändig von der Hand des 
Botſchafters Prinzen Reuß geſchriebenen Note 
über die ſecreten Anſichten des deutſchen 
Reichskanzleramts, die er beilege. Zugleich 
bittet der Prinz von Coburg die Gräſin 
von Flandern, ihren Bruder, den König von 
Rumänien, zu veraulaſſen, daß er feinen Eufluß in 
Petersburg zu ſeinen Gunſten geltend mache. 


Das zweite Aktenſtück iſt ein dem Prinzen 
von Coburg vom Botſchafter Reuß zuge⸗ 
gangenes Schreiben, worin es heißt, die Befitz⸗ 
nahme des bulgariſchen Thrones ſei eine Frage 
per ſönlicher Jaitiative, welcher die dentſche Re⸗ 
gierung augenblicklich noch keine officielle Unter⸗ 
ſtützung gewähren könne; daraus folge aber 
nicht, daß die deutſche Regierung im Intereſſe 
des europäiſchen Friedens und der dentſchen 
Politik zu einem ſolchen Unternehmen nicht 
oificids ermuthigen könne. So ungünſtig oder 
feindfelig die Akte der deutſchen Regierung angen⸗ 
blicklich auch erſcheinen möchten, fo könnten doc die 
Sentiments, welche dieſelbe insgeſammt hege, eines 
Tages klar zu Tage treten. 

Das dritte Aktenſtück iſt ein Brief des Prinzen 
von Coburg an die Gräfin von Flandern 
vom 16. September, worin der Briefſchreiber ſagt, 
ungeachtet des offenen Krieges, den Deutſchland 
gegen ihn führe, vergingen nicht vier oder 
fünf Tage, ohne daß ein deutſcher Agent hm 
ver ſichere, daß die dentſche Politik in güuſti ner 
Weiſe und ganz unerwartet ſich ändern kö ge. 
Deutſchlands Haltung hänge von der Löſang ver 
ernſten Fragen ab, die zwiſchen Deutſchland und 
Rußland ſchwebten. ! g 

Im vierten Aktenſtücke theilt der Prinz der 
Gräfin von Flandern mit, nach einer ihm aus 
Berlin zugegangenen directen Miuheilung ſei das 
Schickſal Bulgariens bei den Zuſammenkünften 


des Fürſten Biemarck mit Kaluoky und Cris pi 
en geprüft; es ſei ſicher, daß die 
Ceutralmächte günfligere Dis poſitionen für 


hätten neuerlich wieder⸗ 


; ten; dieſelben 
Bulgarien hegten; dieſ Bulgarien werde 


holt die Hoffnung ausgeſprochen, 


keinen Aulaß zu einer Aenderung dieſer Haltung 
der Mächte geben, welche man als definitive ange⸗ 
ſehen zu wiſſen wünſche. . 

Der Reichs Anzeiger ſagt in der Einleitung zu 
dieſer Publication: Es hat ſich ergeben, daß dieſe 
Aktenſtücke lediglich erfunden worden ſind, um die 
Aufrichtigkeit der dentſchen Politik zu verdächtigen. 
Der Zweifel an der Ehrlichkeit derſelben wäre be⸗ 
rechtigt geweſen, wenn ſolche Aktenſtücke auf Wahr⸗ 
heit beruhten, da die deutſche Politik das Unter⸗ 
nehmen des Prinzen Ferdinand von Coburg in 
Bulgarien von Aufang an und zu jeder Zeit als ein 
den bestehenden Berträgen zuwiderhaudelndes ange 
ſehen hat und noch auſieht und ſich in dieſem Sinne 
allen Cabinetten und insbeſondere dem ruſſiſchen 
gegenüber amtlich ansgeſprochen hat. Es würde 
Er wenn die Aktenſtücke und namentlich das dem 
deutſchen Botſchafter in Wien zugeſchriebene echt und 
die Andeutungen in den fingirten Briefen in der 
Wahrheit begründet geweſen wären, der amtlichen 
deutſchen Politik mit Recht der Vorwurf der 
Duplicität und ihren amtlichen Erklärungen der 
der Unehrlichkeit haben gemacht werden können. 
Die deutſche Regierung, welche natürlich be⸗ 
müht ift, bei den befreundeten Müchten 
das Vertrauen auf ihre Zuverläſſigkeit und 
Offenheit zu erhalten, hat daher ein lebhaftes Juter⸗ 
eſſe daran gehabt, die Unechtheit der Aktenſtücke feſt 
uſtellen und öffentlich zu bekunden. Die augeſtellten 

emittelungen haben ergeben, daß zwiſchen ihrer 
königl. Hoheit der Gräfin von Flandern und 
dem Prinzen Ferdinand von Coburg niemals 
eine Correſpondenz irgend einer Art ſtattge⸗ 
funden hat und daß eine politiſche Eröffuung, 
wie die dem Botſchafter Prinzen Reuß 
zugeſchriebene, von dieſem niemals gemacht worden 
iſt. Auch die Beziehungen, welche anderen hohen 
Herrſchaſten in den Aktenſtücken zugewieſen werden, 
haben ſich als Erfindungen herausgeſtellt. Die 
Aktenſtücke find danach von bisher unermiitelten 
Perſonen lediglich zu dem Zwecke, Mißtrauen 
zwiſchen der enropkiſchen Mächten hervor⸗ 
zurufen, ohne jede thatſächliche Unterlage 
erfunden und zuſammengeſtellt worden. 


Danzig, 1. Januar 
„Das unn abgelaufene Jahr 1887] bat für 

unſere Stadt und Provinz weniger neue Errungen⸗ 
ſchaften zu verzeichnen als die meiſten ſeiner Vor⸗ 
gänger in den letzten Pecennien. In architectoni⸗ 
ſcher Beziehung brachte es uns allerdings die 
Vollendung dreier großer Monumentalbauten: der 
Synagoge, des Sparkaſſengebäudes und des neuen 
Lazarelhs in der Sandgrube mit ſeinen hygieniſch 
muſtergiltigen Einrichtungen. Auch das Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus errichtete ein neues, der Krankenpflege 
gewidmetes, größeres Gebäude mit guter innerer 
Ausſtattung. Die Privat⸗Bauthätigkeit war dagegen 
eine ſehr beſchränkte und durch ſie erfuhr in dem 
nun verfloſſenen Jahre die Architectur unſerer 
Stadt kaum eine weſentliche künſtleriſche Bereiche ⸗ 
rung, was bei der Ungunſt der wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe, die uns ſchon aus den Vorjahren 
durch das letztverfloſſene begleitet hat und 
uns auch in das neue Jahr folgt, allerdings nicht 
Wunder nehmen kann. Für unſeren Handel und 
Verkehr ſind zwei größere bauliche Anlagen von 
Wichtigkeit, deren eine, die neue Plehnendorfer 
Schleuse, 1887 beendigt wurde, während die zweite, 
die kleine Weichſeluferbahn — deren Zuſtande⸗ 
kommen überhaupt erſt eine nach langjährigen Be⸗ 
mühungen erzielte Errungenſchaft des Jahres 1887 
it — im Bau energiſch begonnen wurde. Die 
Verkehrswege in unſerer Provinz ſind 1887 ehen⸗ 
falls nicht gerade beträchtlich vermehrt worden. 
An neuen Eiſenbahnen haben wir nur eine fernere 
Theilſtrecke der Linie Jablonowo⸗Soldau zu 
verzeichnen, und das Chauſſeenetz hat im Ver⸗ 
hällniß zu den Vorjahren ſich auch nur 
unbedeutend verdichtet. — Hat ſich nun auch manche 
Hoffnung, mit welcher wir einſt das entſchwundene 
Jahr antraten, nicht erfüllt, Io hat es gleichwohl an 
rührigem Streben und Schaffen nicht gefehlt. Möge 
demſelben das neue Jahr mehr Gelingen, einen kräfli⸗ 
geren Schritt des Erfolges bringen! Wir treten 
hinüber in daſſelbe mit den Dichterworten unſeres 
Hoffmann v. Fallersleben: 

Es iſt die Zeit ein großer Fluß, 

Wir ſitzen an dem Strande, 

Und was uns Freude bringen muß, 

Liegt drüben auf dem Lande. 

Hindurch, hindurch! was ſtehſt Du ſtill? 


Der Fluß wird nie verrinnen, g 
Wer durch die Fluth nicht ſchwimmen will, 
Der wird kein Land gewinnen. 

*Ablöſung der Neujahre⸗Gratulationen.] An 
Stelle der ſchriftlichen Neujahrs⸗Gratulalionen 
haben dem hieſigen Armen⸗Unterſtützunge verein bis 
5 Abend 6 Uhr Extra⸗Beiträge überſandt die 


erren Lehrer Kuhne, Dr. Kohtz, Berenz, 
F. Kawalki, Profeſſor Dr. Kreutz, Schloſſermeiſter 
R. F. Anger, königl. Garniſon⸗Bauinſpector Steeg⸗ 
müller, Malermeifter H. Schütz, Gr. Sander, 
Bankier v. Roggenbucke, Rendant C. A Elsner, 
W. v. Schumann, Muſikaltenhändler C. Zi mſſen, 
Kaufmann Glaubitz, königl. Reg.⸗Baumeiſter Gromſch 
und Hr. P. 
* [Geburten, Todesfälle ꝛc. im Jahre 1887 
In dem ſoeben abgelaufenen Kalenderjahre 1887 
ſind bei dem hieſigen Standesamt regiſtrict worden: 
W i . e 


Januar 3 
ebruar 317 294 63 
är 370 3086 77 
A uk 368 305 112 
a. 323 292 73 
Juni 293 2:9 66 
Juli. 331 298 67 
Auguſt 318 334 48 
September 350 273 79 
ktober 352 262 166 
November 369 266 92 
Dezember. 385 240 73 
Summa 4104 3447 987 


Wie die vorſtehende Zuſammenſtellung ergiebt, 
find im letztverfloſſenen Jahre hier 657 Perſonen 
weniger geſtorben als geboren wurden. Dies Re⸗ 
ſultat iſt nicht ganz ſo günſtig wie das des Vor⸗ 
jahres 1886, wo 717 Perſonen weniger ſtarben als 

eboren wurden. 1885 betrug das Mebr der Ge 
urten gegen die Todesfälle 530, 1884 dagegen 
797, 1883: 937, 1882: 579 und 1881: 806. Ins⸗ 
geſammt hat ſich alſo in den letzten 7 Jabren die 
Einwohnerzahl Danzigs durch Geburten um 5023 
vermehrt, d. h. um durchſchnittlich 718 pro Jahr. 
Die meiften Todesfälle kamen hier in den Monaten 
Auguſt und Januar vor, die wenigſten in den 
Monaten Dezember und Juni. Gegen 1886 
iſt die Zahl der Geburten etwas zurückgegangen, 
nämlich um 34, die Zahl der Todes⸗ 
fälle um 26 geſtiegen. Vermindert hat ſich auch die 
Hahl der Eheschließungen, nämlich von 1021 im 
Vorjahr auf 987 im letztverfloſſenen, was wohl als 
eine Folge der ungünſtigen Erwerbsverhältniſſe an⸗ 
eſehen werden darf. Die Geſummtzahl der Ehe⸗ 
chließungen von 1887 bleibt ſelbſt gegen das Jahr 
1875, wo fie bereits 1016 betrug. zurück. f 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß 1887 vo? 


Nachmittag von ſeiner Reiſe nach Steinhöfel i. 
zurück und übernimmt 
Oberpräſidialgeſchäfte. 


D 
dentſcher Sprache, herausgegeben von 
und Sanıo i 
S. A Glöckner. 


zu correſpondixen hat, [ e 
Unterſtützung fein; er findet in demſelhen in überſicht⸗ 
licher Anordnung die berſchiedenſten Geſchäftsvor fälle 
behandelt und in der am Schluſſe des Buches gegebenen 
Zuſammenſtellung i 
kommenden Formulare einen felbft dem geübteſten Cor⸗ 
reſpondenten ſchwer entbehrlichen Rathgeber, 


tagen einem 


nommen und 
händler K ſei, in der Hermsdorfer Straße bi-rfelbft 
wohge und die Katzen als ausgeſchlachtete Haſen in 
Berlin, ſowie auch die b 


macht, junge Mädchen gegen das Ledigbleiben zu ver⸗ 


hieſigen Standesamte 1436 Aufgebote publicirt 


wurden, darunter 428 auf Requtſition auswärtiger 
Standesämter. 


* [Herr Oberpräfident v. Ernſthauſen! kehrte 1 8 05 
om. 
von Montag ab wieder die 


Jubiläum.] Gleichzeitig mit dem 25jährigen 


ie des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
ege 
Böhrer fein 25 jähriges Jubiläum in dieſer Stellung. 
Der Centralverein hat demſelben in Form einer Ge: 
hal Saufbefierung feine 
laffen und eine Anzahl landwirthſchaftlicher Lokalvereine 
1 demſelben ein gemeinſchaftliches Ehren⸗ 
geſchenk. 


heute auch der Bureauführer deſſelben Herr 


Anerkennung zu Theil werden 


Landwirthſchaftliches. 
* [Berliner Maſtvieh Ausſtelung.] Das Comite 


für die im nächſten Jahre in Berlin flattfindende XIV. 
Maſtvieh ⸗ Austellung bat für dieſelbe in feiner letzten 
Sitzung die diesjährigen Preisrichter, Jon 
jährige Lokalcomits mit Ausnahme von vier durch To 

ausgeſchiedenen Mitgliedern durchweg wiedergewählt. 
Die vom Kaiſer als höchſte züchteriſche Leiftung in dieſem 
Jahre der Abtheilung „Schweine zuerkannte goldene 
Medaille, welche indeſſen nicht zur Vertheilung gelangte, 
ſoll auch für das nächſte Jahr dieſer Abtheilun 
bleiben und es hat Se. Majeſtät beſtimmt, daß 
zweite goldene Medaille für höchſte züchteriſche Leiſtung 
der Abtheilung „Rindvieh“, und zwar für die Klaſſen 4, 
5 und ? (Kalbinnen bis zu 2 Jahren und unter 3 Jahren, 
ſowie Ochſen unter 3 Jahren) zuerkannt werde. Die 
Stadt Berlin hat ihre vorjährigen 
auch das königl. Miniſterium die 
Mittel und Statuetten auch für die nächſtjährige 
ſtellung dem Tomité wieder zur Verfügung geſtellt. 


ſowie das dies⸗ 


ver⸗ 
eine 


Preiſe und ebenſo 
bisher bewilligten 
Aus⸗ 


Literariſches. 
Die Handelscorreſpondenz in ſpaniſcher und 
P. H Robolsky 
Domingo Zweite Auflage. Verlag von 
Leipzig 1887. en 
Es iſt erfreulich, daß von dieſem Buche bereits die 


zweite Auflage erforderlich geweſen ift, erfreulich, weil 
es dafüc ſpricht daß das bisher noch immer vernach⸗ 
Ian Studium der ſpaniſchen Sprache anfängt in Auf⸗ 
nahme 


zu kommen. i 
Unſeren jungen Kaufleuten iſt das Studium fremder 


Sprachen, ins beſondere auch des Spaniſchen, nicht genug 
zu empfehlen. B \ 
Spanien, deſſen Colomen und dem ſpaniſchen Amerika 
gewinnen 
unſerer heute ſtellenloſen jungen Kaufleute würden bei 
genügender is 
finden oder ihre Kenntniſſe im Auslande ver werthen 
können Das vorliegende Buch eignet ſich ganz beſonders 
zum Selbſtunterricht 5 t 
Theile erſcheint ein deutſch⸗ſpaniſcher Theil mit gleichem 
Inhalte und in gleicher Anordnung, der dem Lernenden 
Gelegenheit giebt, ohne 
kommene Klarheit zu verſchaffen und durch Vergleiche 
der Eigenthümlichkeiten beider Sprachen in den Geift 
der fremden Sprache einzudringen. 


Die Verbindungen Deutſchlands mit 


immer größere Ausdebnung, und manche 


Sprachkennt iß lohnende Beſchäftigung 


Neben dem ſpaniſch deutſchen 


Hi fe des Lehrers ſich voll⸗ 


Dem praktiſchen Kaufmann, der in ſpaniſcher Sprache 
wird das Buch eine werthyvolle 


der im kaufmänniſchen Verkehr vor⸗ 


WVermiſchte Nachrichten 
Berlin, 30. Dez. Bereits ſeit Wochen verſchwanden 


in Tempelhof bei Berlin auf unerklärliche Weiſe die 
Katzen. 
ohne Erfolg 0 [ 
uch die Ermittelung des Verſchwindens amgelegen fein 
Einer derſelben begegnete im Orte kurz vor den Fiier⸗ 
Fremden, der ihm dadurch auffiel, daß er 


Alle Nachforſchungen nach dem Verbleibe waren 
Endlich ließen die dortigen Gendarmen 


etwas unter den Rock geknöpft zu haben ſchien. Er 


unterzog denſelben einer Unterſuchung und fand unter 
dem Rock zwei 1 
zieherä mel noch eine 
Schlingen gefangen waren. 


Katzenleichen und in dem weiten Ueber⸗ 
dritte, die augenſcheinlich in 
Der Fremde wurde feſige⸗ 
gab dann an, daß er der Grün kram 


. Felle verkauft habe. Er ga 

ferner an, daß er ſich wegen ſeiner billigen Haſen einer 
recht guten Kundſchaft erfreue Der Haſenjäger wurde 
der Staatsanwaltſchaft übergeben. 

[Eine neue Verſichernngs⸗Geſellſchaftl bat ſich 
in Dänemark, dem „Figarv“ zufolge, zur Aufgabe ges 
ſichern. Jedes junge Mädchen, das ſich bei der Geſell⸗ 
ſchaft einkauft, zahlt vom dreizehnten Jahre einen Heinen 
Beitrag. Verheirg het fie ſich vor dem vierziaſten Jahre, 
fo gebt fie aller Auſprüche an die Geſellſchaft verluſtig, 
anderenfalls erhält ſie von dieſem Zeupunkte an eine 
ihrer Einzahlung eniſprechende Rente ausgezahlt. Dieſe 
Einrichtung würde in der That einem „längſt gefühlten“ 
Bedürfniſſe abhelfen und ſich zur Nachahmung auch in 
anderen Ländern als in Dänemark empfehlen. 

Der letzte Ritter vom Stierplatz]! Ueber den 
Eſpada Frascuelo, deſſen Tod wir neulich berichteten, 
enthält das „N W. T. einige bemerkenswerthe Mit: 
theilungen, welche beweiſen, daß der ſpaniſche National⸗ 
charak er trotz aller äußeren Tünche noch heute genau 
derfelbe iſt wie in früheren Zeiten. Als die Nach icht 
von dem Unfalle Frascuelo's ſich verhreitete, ſchienen 
die Tage der Sorge wiedergekehrt. die Madrid und das 
ſpaniſche Volk im Jahre 1869 durchgemacht hatten, als 
bei dem zur Feier der neuen Verfaſſung veranſtalteten 
großartigen Stiergefechte der bis dahin als Erſter an⸗ 
erkannte Eſpada, Cuchares, von dem wüthenden 
Stiere zweimal in die Luft geſchleudert wurde Wie 
damals, fo traf ſich jetzt in dem Haufe des leidenden 
Frascuelo alle Welt, um ſich nach ſeinem Ergehen zu 
erkundigen und’ fh wie bei einem krarken Soßen der 
Erde in das endloſe Verzeichniß der Theilnehmer den 
einzutragen. Aber der Troſt von damals blieb dieß mal 
den Spaniern verſagt. Während Cuchares mit dem 
Verluſte des rechten Beines dadonkam, mußte indeß 
Frascuelo ſein ruhmvolles Leben laſſen; und ohne Ende 
erſchallt jetzt die Klage um den Gefallenen. In der 
That kann man auch wohl Frascuelo den letzten Ritter 
auf dem Stierplatze nennen Den ritterlichen Ans 
ſtand wie ſein Vorgänger Cuchares beſaß er 
zwar nicht. Dieſer trat dem Stiere mit einer Ait 
Achtung entgegen, wie etwa der wohlerzogene 
Stoßfechter ſeinem Gegner auf der Menſur. Frascuelo 
aber betrachtete ſeinen Stier wie einen plumpen, dummen 
Kerl, dem gegenüber es kaum der Vorſicht bedürfe. Als 
ich ſeinerzeit Cuchares in die Luft fliegen ſah, regnete 
es Verwünſchungen gegen das Thier, das ſich ſo un⸗ 
dankbar gegen die ihm gewordene feine Behandlung 
zeigte Daß Frascuelo aber einmal das Oofer ſeines 
Uebermuthes werden müſſe, hörte ich ſchon bei den Stier⸗ 
gefechten zur Feier der Königin Maria Chriſtina weis⸗ 
ſagen; damals mußte er die Ehre des erſten Eſpada 
einem anderen überlaſſen, weil er acht Tage zuvor 
erhebtich verwundet worden war. In der That iſt es 
faſt ein Wunder, daß er aus den allwöchentlichen 
Kämpfen der zwei letzten Jahrzehnte bisher ſein 
Leben gerettet hatte. Denn jedesmal, wenn der ſchlauke, 
hohe Mann, den Kopf zurückbeugend. mit großen 
Schritten, Buft und Leib vol ausſtreckend, mit d m 
Degen in der Höhe des Auges zielend, an den Stier 
herantrat, daß kaum die Breite einer Hand deſſen 
Hörner von ſeiner Schärpe trennte, durchzitterte die 
Menge das Gefühl, er ſei ein Kind des Todes, bis er 
dem Stier im Aggenblicke, da derſelbe den Kopf zum 
Stoß erhob blitzſchnell den Degen bis zum Griff in 
den Rückenwirbel und durchs Herz getrieben hatte, daß 
das Thier ohne einen Tr pfen Blut zu verlieren zu⸗ 
ſammenbrach, während Frascuelo, der daſſelbe keines 
Blickes mehr würdigte, ſich ruhig läheind gegen die 
Menge wandte, die ihn mit donnerähnlichem Beifall 
überschüttet. f 5 

„Auch Frascuelos Leben war, wie dasjenige der 
meiſten berühmten Stierkämpfer, von echt ſpaniſcher 
Romantik der Liebe beglänzt. Die Tochter reicher und 


der Nazarener beitreten. Nach dem 
eintretende Mitalied 


755 war, ind m fie denſelben jedesmal kurze 
er 
gab Der 7 
Dar feine Kinder unnatürlichen Todes geſtorben fein 
ollten. 


des Bureau Veritas ſind im Monat November folgende 
Schiffsunfälle vorgekommen. (fd 
amerikaniſche, 3 öſterreichiſche, 55 britiſche, 
4 däniſche, ! holländiſches, 3 franzöſiſche, 
griechische, 17 italieniſche, 12 norwegiſche, 
6 ſchwediſche; im 1 
finden ſich 6 vermißte Schiffe. } 
amerikaniſcher, 9 hritiſche, 1 bolländilcher, 
1 ſpagiſcher, 1 ſchwediſch 
vermißter. Urſachen des Verluſtes: Geſtrandet 70, Zus 
ſammenſtoß 5, Feuer 6, geſcheitert 19, Verlaſſen 10, 
Condemnirt 16, vermißt 7 \ 
ſtrandet; 5, aufammengeftoßen 2, verbrannt 2, geſcheitert 
4, vermißt 1. / 


mann Auguft Gufteo Adolf Margelsdorf in Tietzow 


und Louiſe Maſchinski - Bäckergeſelle Auguſt Ferdin. 
Tribul und Mathilde Wilhelmine Till 


ihr Mann zum 
Gruße feinen Hut in die Höhe warf. Lange aber vor 
ſeinem Ende ging das Geflüſter, Frascuelo genieße die 
i lück, das unfere 

Dichter der Romantik wohl einfache Schäfer genießen 
ließen ſei auch dieſem S 
Bndapeft, 28. Ba 
lichen Verbrechen auf die Spur gekommen, 
Romhangi und deſſen Gattin Eva wollten der Secte 
Ritus iſt jedes nen 
9 beim Eintritt ſeine 
ie Eva Romhangi geſtand nun 
u haben 


eburt einen Aufguß von 


Gatte der Eva R. hatte keine Abnung davon, 


Sch iffs nachrichten. 
0. London, 29. Dezember. Nach dem Monatsbericht 


Segelſchiffe verloren: 16 
1 cileniſches, 
10 deutiche, 2 

3 ortugieſiſche, 
im ganzen 133. Unter dieſer Zahl be⸗ 
Verforene Dampfer; 1 
1 franzöſiſcher, 


er; im ganzen 14, hierunter 1 


An Dampfern find ge: 


Btandesams. 
Vom 31 Dezember. vor 

Geburten: Seefahrer Friedrich Götſch, S. — 
Seefah er Ernſt Lemke, T — Kellner Alfred Lakewski, 
S — Sämiedegeſelle Adalbert Ratowski, T. — Heizer 
Jacob Behrendt, . — Arb. Joſef Schubert. T — 
Schmied geſ. Wilh. Marquardt, S. — Unehel: 1 S., 1 — 
Aufgebote: Kaufmann Heinrich Johann Hevelke 
hier und Luiſe Ottilie Kröcher in Potsdam. — Handels⸗ 


und Albertine Caroline Burs in Cörlin. 

Heirathen: Arbeiter Johann Reinhold Alexander 

illy — Seefahrer 

Paul Kreft und Selma Hedwig Olga Stolzenwald. 

Todesfälle: T. d, Schuhmachermeiſters Guſtav 
Bartmarn, 3 J. — Arbeiter Richard Albert Krug, 
48 J. — Wwe Roſalie Goralewski, geb Kronſulewski, 
60 J. — Färbergef. Wilbelm Tieliz 37 3. — ©. d. 
Schmiedegeſ Adalbert Rutowskt 2 Std. — Unbekannter 
Knabe, ca 3 Monate alt. — Rentier Johann Brandt, 
70 J — Unehel: 1 T 


f!!! ̃ ß BEER N RER RER VIREN 
Börien-Depeichen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) ö 

Frankfurt a. M. 31. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſierr. 
Creditactien 211,50. Franzoſen 169,62 Zuſchlag 5 Fl. 
Lombarden 66,50. Ungar. 4% Goldrente 76,60. Ruſſen 
von 1880 77,00. Tendenz: feſt. 

Wien, 31. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
astien 265,75. Franzoſen 210,80 Zuſchlag 370 Fl. 
Lombarden 81. Galizier 185.50. Ungarische 4% Gold⸗ 
reure 95,90 esch Tendenz: feſt. ̃ 

Paris, 31 Dezbı (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Reute 
85,00. 3% Rente 80,92%. 4% Ungar. Goldrente 78 76, 
Franzoſen 433,75 Lombarden 175,00. Türken 18,70, 
Aegypter 369. Tendenz: ſchwach. 

Nohzucker: Feiertag. ö 

London, 31. Dezor (Schlußcourſe.) Conſols 10215. 
4% preuß Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 90%, 
5% Ruſſen de 1873 91%. Türken 13%. 4% Um 
gariſche Goldrente 77%. Aegypter 73. Platzbiscont 
2% J. Tendenz: ſehr ruhig. — Havannazucker Nr. 12 
18. Rübenrohzucker 16 ¼½. Tendenz ſtetig. 

Bremen, 30. Dezember. Schluß bericht Wetenfenm 
Standard white loco 7.30— 7,35 bez. und Br. 
Dezyÿr Efſfecten » Soctetät. 
(Schluß. Ereditactien 211%, Franzoſen 166%, Lom⸗ 

i Aegypter 73,40, 4% ungar. 


ez } Oeſterr. un 
‚este 76,10, 5% öſterr. Papierrente 89,80, öſterr. Silber⸗ 


Dux⸗Boden. „ Nord. 
Anglo⸗Auſtr. 95,50, 


ai 5 
ftslos, Ye 
öl loco 28, 
aM 


1 5 
un Weizen feſt. Noggen unverändert. Hafer ruhig. 


Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Ar Januar 23,10, 


Rente 85,15, 3% 
talieniſche 5% Rente 
angariſche 4 7 Goldrente 78%, 4% Ruff 
—, Franzoſen 440,00, Lombardiſche Eiſenbahnactien 
100,00, Lombardiſche Prioritäten 294,00, Convert. Türken 
13.77½, Türkentooſe 34,40, Tredit mobilier 315.00, 4% 
power 67%, Banane ottomane 503,12, Credit foncier 
1397, 4% Aeg hpter 370,62, Suez⸗Actien 2073, Bauque 
„t Paris 765,00, Banque Nescompte 458.00, Wechſel auf 
ondop 25,34 Wechſel auf deutſche Plätze (V Mon) 123%. 
5% privil. türk. Obligationen —, Panama⸗Actien 322,50, 
Rio Tinto 503.12. 

London, 39. Dezember. An der Küſte angeboten 
1 Weizenladung. — Wetter: Milder. 5 

London, 30. Dezbr, Getrerdemarkt. (Schlußbericht.) 
Fremde Bufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 43 650, 
Gerſte 13 540, Hafer 49 880 Ort. Sämmtliche Getreide⸗ 
arten ruhig, feſt, engliſcher Weizen anziehend. Mehl 
feſter. Mais theurer, knapp, afer und Gerſte ruhig, 
1 5 ruſſiſcher Hafer Y sh. theurer, fremdes 

|< 384. 

London 30. Dezbr. Conſols 1014. 4 preuß. 
Kouſols 106. 5% italieniſche Reute 95, Lombarden 
7, 5% Ruſſen von 1871 91, 5% Ruſſen von 1872 
90%, 5% Kuſſen nom 1873 917%, Convert. Türken 13 %, 
2 ſundirte Amerikaner 128 ½, Oeſterr. Silberrente 64, 
Defterr. Goldrente 85, 47 ungar. Goldrente 77%, 4% 


* 


ſel 
22056 Im {8 9,10. Aufl. Präm.⸗ 
(geſtplt.) 
248, 
anleihe 97. N 


L 


markt. 0 


1 olle t 


70 * 

7% Gd., rohes Petroleum in N 
do. Pipe line Certificats — D. 87% 
vefining Muscovados) ö Kaffee 
do. Rio Nr. 7 low ordinarg 7% Januar 16,30, do. do. 
März 16,10. — Schmalz (Wilcox) 8,10, do. Yairba 
8,00, do. Rohe und Brothers 8,10. — Speck nom. 
Getreidefracht 21. ö 


Danzig, 31. Dezember. . 

„ [Wochen- Bericht.] Das während der Woche 
anbaltende Froſtwetter hat die Schiffahrt auf der Weichſel 
einftelen gemacht, dagegen wird die Waſſerſtraße nach 
unſerem Hafen durch den täglichen Verkehr noch offen 
gehalten. Mit der Eiſenbahn trafen 664 Waggons mit 
Getreide beladen ein. Die Weizenberichte des Aus⸗ 
landes lauteten feſt; namentlich von Amerika, wo nach 
den Berichten der Regierung bekannt geworden, daß 
weniger Winterweizen geſät worden iſt. Nach England 
hat von unſerem Platze aus ein ziemlich umfangreiches 
Geſchäft ſtattgefunden. Das tägliche Angebot an 
unſerem Markie fand in inländiſcher Waare zur Deckung 
früherer Verſchlüſſe für Müblenetabliſſements und zur 
Speculalion zu ſucceſſibe 3-4 K höheren Preiſen bereit⸗ 
willige Aufnahme; ebenſo ſind Preiſe für Tranſitweizen 
bis 2 AM Pe Tonne in die Höhe gegangen. Bei einem 
Umſatze von ca. 4300 Tonnen wurde bezahlt: inländiſcher 
Sommer: 131, 1358 157, 159 4 bunt 124, 127/58 153, 
155 , hellbunt 128, 1318 157, 160 &, hochbunt 1283 
158 &, polniſcher zum Transit bunt 127/88 126 M, 
bellbunt 125, 1308 128, 132 M, pochbunt 129/30, 1318 
130, 134 4, ruſſiſcher zum Tranſit Ghirka 121/2, 128 
114, 124% Requlirungspreis inländiſcher 151 153, 
154. 1554, Tranſit 195, 126, 127 % Auf Lieferung 
inländiſcher Ye April⸗Mai 164% AM bez, 165 M Gd. 
zum Tranſit er Dezember⸗Januar 1271 M, der Jan. 
128 K, e April⸗Mal 13388, 184 4, Ye Mal- Juni 
134½, 185 A bez. 

Die Zufuhren von Roggen waren unbedeutend und 
erreichte der Umſatz nur die Höhe von 420 Tonnen, und 
gelang es Inhabern, für inländiſche bis 34, für Tranſit⸗ 
Waare bis 2 & höhere Preiſe zugeſtanden zu erhalten. 
Bezahlt wurde Jr 1208 inländiſcher 122, 1278 104%, 

76 M, xufl. zum 
Tranſit 1258 74 4 Regulirungspreis inländilcher I 
ranſit 


71, 72, 73 Auf Lieferung inländ. 7 ug 
112 4, Yr Mai⸗Juni 113% , unterpolniicher >= 
April⸗Mal 77½ , zum Tranſit Jr April Mai 
— Gerſte inländ. kleine 1048 89 M 

bel 1036 93 &, große 105, 116/78 93 —99 % bell 
zum! Tranſit 


1164 102 4, polnische 1108 83 , tufl zum 
111, 1178 83—86 „ — Hafer inländischer 95, 98 K — 
Weiße Erbſen inländische Futter⸗ 90 M, Mittels 94, 95 
, Koch: 110 4, polniſche zum Tranſit Futter⸗ 90 M, 
„Mittel⸗ 91,8 % ũ ’ fh. eee 
Die Tendenz für Spiritus war in der abgelaufenen 
Woche ſowohl für conſingentirten als auch nicht contin⸗ 
gentirten Spiritus eine recht feſte und beide Sorten 
konnten ihren Werihſtand um eine halbe Mark erhöhen. 
Belebend wirkte die Nachricht, daß ſeitens des Finanz⸗ 
minifteriums den Spritfabriken die Erlaubniß einge⸗ 
räumt wurde, noch bis zum 1. April 1888 neben unver⸗ 
ſteuerter Waare Spiritus, für den die Nachſteuer bereits 
entrichtet oder welcher bereits verſteuert iſt, zu rectificiren 
und in den Conſum zu bringen. Die ferner erlaſſenen 
Beſtimmungen des Bundesraths, welche einen Kauf und 
Verkauf von Spiritus auf Termine due werden 
auch auf den Artikel Spiritus nicht ohne inflaß bleiben, 
da die zur Zeit beitehende Stagnation wohl ihre End- 
ſchaft erreicht hat. Die Zafuhren fanden bei Sprit⸗ 
fabrikanten und R.porteuren schlankes Unterkommen und 
die Lagerbeſtände haben etwas vergrößert. Es 
wurde bezahlt für Contingent⸗Spiritus 45,50, 45,75, 46 4. 
für nicht contingentirten 29,50, 29,75, 30 , für Spiritus 
incl. Berechtigungsſchein 46,50, 46,75, 47 . 


Zucker. f 


Danzig 31. Dezbr. (Wochenbericht von Otto Gerile) 
Unſer Rohzuckermarlt eröffnete in der abgelaufenen 
Woche in recht ſtrammer Haltung, jedoch ließ bie Nähe 
des Feſtes kein Geſchäſt aufkommen, fo, daß die Preiſe 
die erlangte Erhöhung zum Theil wieder einbüßten. 
Schlußtendenz stetig, aber geſchäftslos. Heutiger Wertb 
für Baſis 856 ift 24,40 4 nominell incl Sack france 
Hafenplatz. Gehandelt wurden 15000 Ttr. Kornzucker 
à 24,50 24,60 . Baſis 88 0 R., 3000 Ctr. Nachproduct 
a 21.85—22,25 M Baſis 75 R. f | 

Magdeburg, 30. Dezbr. (Wochenbericht der Magde⸗ 
burger Börſe) Rohzucker. Nach der Pauſe im Ge⸗ 
ſchäſtsverkehr, weiche anfangs dieſer Berichtswoche durch 
die Feſttage bedingt wurde, eröffnete der Markt wiederum Be 
in animirter Tendenz bei abermals ſucceſſive 50-60 9. ‚ 
der Gentner gefteigerten Preiſen, meld’ letztere durch 
günftige Auslandsberichte und regere Kaufluſt der Raffi⸗ 
nerien ibre Begründung fanden. Gegen Ende der Moche 
blieben 83er Ausfuhr: Qualitäten etwas vernachlälfigt, 
weil bei den Exporteuren unmittelbar vor Jahresſchluß 
wenig Kaufluſt beftand, zumal bei der geſchloſſenen Schiffs 
fahrt jetzige Verladungen nach den Seehäfen nur durch 
theuren Eiſenbabntransvort auszuführen find; die Ex⸗ 
porteure zeigten ſich daher ſeit geſtern nur bei Preis⸗ 
konceſſionen zu neuen Aukäufen bereit, während Raffi⸗ 
nerie Qualitäten ihren Werth ziemlich behaupteten. Um⸗ 
geſetzt wurden ca 162 000 Ctr. 5 9 

Raffinirte Zucker. Die im letzten Bericht bereit? 
gemeldete ſehr günftige Stimmung dauerte auch in dieſen 
Feſtwoche für den Arttkel ununterbrochen fort, jo daß 
daſeiende Brode und gemahlene Zucker 50 J böber be⸗ 
zahlt wurden, für gemahlene Zucker auf Lieferung 
Januar bis März und April» Mai bei belangreichen 
Umſätzen dagegen noch etwas beſſere Preiſe zu bedingen 


waren. 
Melaſſe: effectiv beſſere Qualität, zur Entzuckerung 
geeignet, 42—43 0 Be. (alte Grade) excl. Tonne 
2,60 —3,00 4, 80—82 Brix. ohne Tonne 2.00 — 3,00 , 
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken paflend, 
42—430 Be. (alte Grade) ohne Tonne 2,20--2,50 a 
Unſere Melaſſe⸗Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade 
(420 = 1,4118 ſpec. Gewicht). Ab Stationen: Gras 
nulatedzucker incl. 28,75 , Kryſtallzucker I. über 98% 
28,75 K, do. I1 28,50 4, Korgzucker, excl., 92% Rendent. 
95,30—25,50 , do. do. 88e Rendem. 24,10 — 24,40 4. * 
Nachproducte. ercl, 75% Rendem 20.502170 & für EN 
50 Kilgr. Bei Poſten aus erſter Hand: Raffinade fein 0 
ohne Faß 30,00 , Würfelzucker II. mit Kiſte 31 x 


Gem Raffinade I.. mit Sack 29,50 -29,75 , gem. Bi 

Melis I. mit Sack 28,75 & für 50 Kilogramm. ra 

Schiffstikte. ' 

Neufahrwaſſer, 31. Dezember. Wind: S. 19 

Angekommen: Ulva (SD.), Davis, Leith, Kohlen. 9 

d 1 0 Othello, Butkus, Bordeaux, Melaſſe 
und Holz. 5 


Veranwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmaun, — das Feuilleton und Liter ariſche: 
H. Röckner, — den lokalen Und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 


A. Klein, — für den Juſeratentheile 


i den übrigen redactionellen Inhalt: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Unſere am 1 Jannar eolliogene 
Verlobung beehren wir uas ganz er: Sch i 2 
8 ne weizer 


anzuzeigen. 


Danzig, 1. en u Fleiſchpaſteten, 


rie Maniſch geb. Klie wer Bunte Schüsseln, Torten, 

Re: Speisen, Crèmes werden auf 
Beſtellung in meinec Conditorei auf 
das pänttiichfte und billigſte ange⸗ 
fertigt und empfehle mich hiermit den 
geehrten Herrſchaften auf das Beſte. 


A. J. Gehrke, 


Jopengaſſe 26. 
Kein Holz mehr 
bei Anwendung meiner 


Kohlenanzünder und 
offerire: 


Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftliche Darlehus⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 106 107, 
zahlt für Baar-Depositen 
auf Conto A. 24 Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 
beleiht gute Effecten, 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


01 


Capitals = Anlage 


| empfehlen wir: al 
Danziger 4 pt. u. 3. pCt. 
N Hypotheken Pfandbriefe 
| und beſorgen 

den An⸗ und Verkauf aller anderen 0 
Werthpapiere. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 


Langenmarkt No. 40. (4604 


In früher Morgenſtunde 
eniſchlief ſanſt zum beſſeren Er: 

wachen mein lieber, guter Ehe⸗ 
gatte, der Schmiedemeiſter, ſpä⸗ 
tere Rentier 


a 18 (4637 6 
‚Johann Christian Brandt W 
nach Vollendung ſeines 7Often 
Danzig f. Dezember 1887 
We 


ostfe 


0 


> 


N ji N Aid = 5 7 * 4 

mittag verſchied nach Ditnentihe Koblen-Anzünder-Fabrit 
chwerem Leiden mein ges | L F Krüger, Danzig, Hl. G 

Mann, der Königliche Baur ao 


Bernhard Kleefeld 
im 56 Lebensjahre. 
Nenftettin, am 29. December 1887. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Die tiefbetrübte Wittwe 


Heute eg. 
kurzem aber fi 
liebter 


Zeige ganz ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage die bis⸗ 
her unter der Firma 


E 2 
ee FE = ee d- ers 
f S, a & —— a — bierſelbſt Fiſchmarkt⸗ und Tobiasgaſſen⸗Ecke Nr. 12 betriebene 
Danes vors „ 8 8 % 5 & 7 2 1 . 2 
Wangsversielgerung, 5 508 Modell ierklaſſe Colonialwaaren⸗, Drogen⸗, Farben⸗ 
ngasrien, Blatt 14, auf den Namen 2 2 22 der gewerblichen Fortbildungsſchule des Gewerbe» Vereins und f Tabal⸗ und Ci arren⸗ Handlung f 
= kaurers Johann Carl Adolph . 2 8 8 60 5 Innungs⸗Ausſchuſſes. übernommen habe usd unter der Firma 
1 8 5 77 8. 8 8 = 59 Der Unterricht findet auch nach Neujahr 2 Mal wöchentlich und zwar 6 N K a 1 
Lauzgarten 32 belegene Grundſtic. 8 f 22 3 0 au 10 10 e n G2 05 Bu or Ben Eu ek ar a 
0 ig des Verwa i en 8—1 r morgens im Gewerdeha'ſe ſtatt. Neue Schüle 5 0 ® 
> ee Coeur = 28 ag den genannten Tagen bajelbit angenommen. : (4610 u V e Ignatz Potrykus 15 
ie nanderſeen 2 „ | j fortführen werde. ir bis dahi 8 
eee eee n Date Sen Bong at 
in ; . 77 ee Vertrauen ſpreche : gleich die Bitte aus, auch ſernerhin mich in 
5 ner se = 15 el 18 r EN 5 . . 6. Homann SBchhölg. \ 1 e n gutigſt, unterſtützen zu wollen. a 5 
en Genc — 5 0 in Mein Geſchäft Langgarten Nr. 55 wird in alter Weiſe 
an Gerichtsſtelle — Pfeffer ſtadt, 8 8 


fortgeführt. 


imme Nr. 42, zwangsweise vers 
ſteigert werden. 

Das Grundstück iſt mit 5667 . 
Nutzungs werth zur Gebäudeſteuer vır: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatis, und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, können in 
der Gerichtsſchreiherei VIII, Pfeffer 

adt, Zimmer Nr. 43, eingeſehen 
werden. (42 
„Danzig, den 22 October 1887 

Hönigl Amtsgericht XI 


Hochachtungs voll 


Carl Kroll. 


Alte Specialfabrik in Rum⸗, Arrac-, Cognae⸗Eſſenz ſucht 
eingeführten Vertreter. Adr. unter No. 4613 an d. Exp. 


bel nene wit an n Abgnurmentsdioncerte 


| Beſte 
0 Beamish- 
Schmiedekohlen, 
Gruskohlen C 


empfiehlt billigſt ab Lager oder 
ſrancg Haus (8892 


Langgaſſe 4, 1 Treppe, 
empfiehlt ihr reichhaltiges 


RETTET 7 g 100 8 5 „ 013 
Dekaummachung 7 In. Bars, Putz⸗ A. Modewag Felle tüchtiger Buchhalter im Schützenhauſe. 
| reni 10 Comtoir: Hundegaſſe 36, in geſetzten Jahren mit guten Em⸗ Montag, den 9. Januar 1888, 
er e en pfehlungen geſucht. Abends 7% Uhr, 


beim Nr 751, bezw. Nr. 752, bezw 
Nr. 73 eingetragen worden, daß jeder 
er Herren 


Sabel bene >| ll Ahoonements-Loncert 
F333 T 
Lehrlingsſtelle en dere een ee 
durch einen jungen Mann mit nöthiger von Conftantin Ziemſſen i 
„ ee sage 6 f u 8 10 iu Feb 


Ben. (3871 5 
Rs Conitantin Stemſſen 
L. Saunler’s Buchhdig. In Apoll Saale bes Seit 


Lager. 


| 


Schlitten 
in großer Auswahl empfiehlt 


die Wagenfabrik vom 
Jullus Hybbeneth, 


Fleiſchergaſſe 20. (4525 
Sämmtliche REREEE 


Sämmtliche fertige Putzgegenſtände zu 
ermässigten Preiſen. 0 


einem n des Vorſtandes der 


ctien » haft Be Holz⸗ N . in Danzig. 
eee e eee eee Ball- und Geſellſchafts In Zopper ese, Den fte dene 1688, 
N 1 0 7 4 ö N i 15. ), 
Kabrik von (1058 Coiffüren 5 ſuche in der Seeſtraße oder nahe daran (Abends 7% de 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867), 
lin W., Friedrich Str. 67 


Kutſcher⸗ ane, 
ſowie 
Schlitten⸗Decken 


mit auch ohne Fuchsbeſatz, von ınift: 
ſchen Fellen gearbeitet, empfiehlt zu 
ſehr billigen Preiſen (4586 

J Baumann Breitgaſſe 36 
gen dn Murten hung Langzoßſe 
Nr. 38 gelegenes Wohnhaus nebſt 
Comoir, Stallung, Remiſe u. Garten, 


ein Haus mit Garten zum Penſionat t 
zu mtethen. Gefl. Offerten nimmt die Erſtes Oncer 
J. Exvedi tion der Danziger Zeitung bis 
20. Januar unter A. 4700 entgegen. 


des 
Be ea Ne Pe N en EN, „sch si 
„er bisher zu einem Herren⸗Garde⸗ Joetze ne a capella 
i roben⸗Geſchäft benutzte Chores 

den unter gütiger ad de Frau 


Clara Küſter und des Pianiſten 
nebſt Wohnung Breugaſſe Nr. 6 iſt 5 ; 
per 1 zu e Näheres Herrn delbing 
bei R. Wied Frauengaſſe Nr. 36 dei 5 A Weber, Buch⸗, 


Billets 
{ 2 F n . Muſikalien⸗ Handlung, 
Kaufmännisch. Verein, Langhe . ee 


Frankfurt a. Main, Wilhelm⸗Theater. 


Anſtalt für Stellenvermittlung. Sonntag, den 1. Januar 1868, 


Rt. EM ( De 
Danzig, den 30. Dezember 1887. 


in geſchmackvoller Auswahl. 
Keonigl. Amtsgericht X. 


Vorbereitung zum Einj.- 
Freiwilligen⸗Examen, 
Eintritt jeder Zeit 

135 Dr. phil. A RNoſenſtein, 
N a Mofdſchmi⸗de aſſ FT 


Anfertigung von Damenkleidern vom ein⸗ 
fachſten bis elegantenen Genre. 


ene 


Bei Katarrh, 
uten, Heiserkeit, Verſchleimung 


Wegen Aufgabe der Weinhandlung 
Jopengaſſe Nr. 46 


ö beabfiätige ich freihändig zu verlauf n. ind die Geſchäftsräume nebſt Wohnung, welche bis jetzt zum Wein⸗ Ar) 5 
5 | e ee, re 
Zwecke der i ven eſtehend aus v x ; 1 -Etage, „Für die Miie rein 
99 Man a aa | Geiten- und n bee den großem Hof mit Ausgang nach „teitt die Vermittelung vollſtändig ＋ 


dem Pfarrhofe zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 


— Deutſches Haus — zu wenden 
5 Zohannes Krauſe. 


Danzig, December 1887 
Marie Martens 


dichter erwerben gegen Extra⸗ Vorſtellung. 


„Zahlung, einer Gebühr von Neues Künftler Perſonal und reich⸗ 


2,50 K. das Recht, ſich für den baltiges Programm. 
3 Jeb. Iſaac. "team 8 3 Monaten als D Man beachte die Affichen M- 
5 f Ein Verdeckſchlitten Bewerber anzumelden Montag, den 2. Januar 1888, 
markt 3. S (4739 7 Ein 1 an ae Anfang 7½ Uhr, 
5 0 i i ine mit allen Con 
Bert Verdeckwagen zen emgelichtete inmitten ber Stadt | Große Vorſtellung. 


x das Sram be, ole hit, . x Kegelbahn A Hotel zum lern 


d 5 en Städten als beliebteſtes und reinlichſtes Brennmaterial für anzig. 
feinere Herd⸗ und Ofenaulagen eingeführt; offeri en wir frei Haus pro ganz ergeben aufmerkſam zu machen. Meinen 8 dr Geſchäfts⸗ 
1000 Stück mit 11 Ab, pro 100 mit 1,10 „l. und bemerken ergebenſt, daß Hochachtungsvoll | eier been Glückwünsche zum 
1 nn die eingetragene Handelsſchutzmarke T (se) t führen. Ferner 4 „Schroede T. 5 g 
empfehlen wir 


ulzmarkt 6. (4534 ü rt 
Breunholz, Coats, Torf uud b ud) „Heuen yabr 
Steinkohlen, 5 Proſit Neujahr! 


nur heſter Qualität in allen Sortirangen zu billigſten Preiſen. Schriftliche g . 
en Br Herrn August Momiber, Langgaſſe 61, an der ase Allen Re Rn und 
erbeten; ſowie auf unſeren Lagerplätzen Tbornſcher Weg, zweiter Hof von Bekannten wünſche hiermit ein 


der Thorn'ſchen Brücke und Schleuſengaſſe 6/7, gegenüber dem Wi 


Krankcuuaufe. (4352 . | 1 frohes neues Jahr. \ A 
J. & H. Kamrath, „ Weihnadiskueipe | A. Raon sd. 

omtoir: Kl. Schwalbengaſſe 4. (End⸗Station d Pferdebahn). alter Burſchenſchafler, Allen Freunden mab und fern die 
9 EI Dienſtag, den 3. Januar cr., Jae en Glückwünſche 8 

Patent⸗Schlitten Hotel Deutsches Haus. C Pernin und Freu. 


Neu“. 2 dem Kaiſer. 
59 7 Ä m ! 
zuſammenlegbar, für Knaben, empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen POS ER Wenn des Geſanges Zauber walten, 


Dann führt uns die Erinnerung 


ſtehen zum Verkauf in Neuftadt Weſt⸗ 
preußen bei rau 


Rechtsanwalt Schiplak. 


Frempenau. Wie bewirbt man 


sich geschickt und 

mit Erfolg um offene Stellen 
istjedemStellungsuchend-vänsserat 
nützlich, Feco, gegen 90 Pfg. in Marken 
von Gustav Weigel, Buckhäle 
Leivzig (117 


Im Caf ’ der fur einen 
in Schadchen, Kaufmann 
mu großem eigenen Vermögen, 
woſaiſch, peſſende Verbeirathang 
mit einer Dame aus guter Fi 
milie (Mitgut 100 Mille Me) 


1 1 
aubilz-Magenbilte 
ſeit 1861 erprobt und bewährt 
4 Liter 3,00 / Liter 1.00 Mk We 
bei ni Neumann Hermann 18 
Lietzau, Rob Zube, Dirſchan 1 


g Empfehle Jauber hoh Bahia: 


Raſirmeſſer 
Auuter Garantie ver Stück 2 Mar! 
Fr. M. Herrmanm, 


‚ Bentlergafle 16 (4525 


* 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stüc, Würfel⸗ 
englisch. L aks 
in vorzünlichſter Qnalität 


mit prima Verbindungen in 
reichen Familien reſp. wit br 
ſtimmten Aufträgen wollen ſich 


1 un 5 
Jerſtklaſſiges, kreckenes fichten 
und buchen 1 5 


. 
} Vertreter ; 1 emnmind, empfiehlt feine beſtens her⸗ Aus beiteren u de c 
A mr ale; „bei hober Proviſton Offerten erbeten Pongebrüde und Peterſiliengaſſe Nr. 16. gerichteten Winter⸗Localitäten Wir ftehn im Geit von Gottes Thron 
Sbarh rbs, Dfen- ee a nn 2 - 2 LER bei vorzüglicher Schlitienbahn Mit Wilhelm, Dentſchauds größtem 
und Kloben holz; „. „ Snmlimx d Mondſchein er 
1 * Ö En BD & Flir mein Tuch⸗ und Manufackur⸗ % 5 ® und Mon ‘ (A618 Herr Gott des Himmels und der Erden 
in beſonders ſchüner Qualität Waaren⸗Geſchaft ſuche einen 5 * . W Pistorins Erben. | Laß unfern Heros Ratferbeld, 
empfiehlt zu billigen, aberfeizen tigen gw E a sllenes Ilrick ERK ——— Das deuiſche Ne ch ſtets größer werden. 
MW Breilen uchligt HR Commis. = a u 9 s | 4 Id h na ht hli 5 ent Mit Boruffia ber deutſchen Weit, 
a . a 7 ms iſt das Beſte H fi ll Auer U f 185 N Schenk unterm Kaiſer noch viel Jahr 
A J. . Farn, . Jacoby, BE ER I. Yeugasten, außerhalb des Neu. Und Deutfchiand Frieden immerdar. 
a 5 5 . 19 Jede Decke des echten garter Thores. (6364619) EWenſorra, Schüddelkau. 
5 „Sandgrube 23, 4 #59) Saalfeld Dee | * N 1 1 MX Sonntag den 1. Jaunar 1888. Ben ß 
Hauptlager: Steindamm 25 „ er] 2 ien Sneak Großes Concert Brief M Y 19 voſtlagernd. 
T Leh ling * S G 11 1715 Mann don geführt 5 der Kapelle des 4 |; en eh 846 93 
0 Annah e dei 1 Ta nn? WELT 2 5 1 ee 155 ahrener junge n n ausgeführt von der Kapelle de „ ſere Beilage zu Nr 16 846. 
Kaufmann Wilh. Herrmann, Seh: 15 5 8 HE Lande, mit höh. Schulbildung u. igen en 5. 
j N in einem kaufmänniſchen Geſchäft | Mheinmein a Ler gau 80 kauttonsf., ſucht Stelung im Bureau, Oftoreuziſchen Gen aegte der 


m Nungaalle 49, (8440 


ee teren er .Her areas. enter 
= Sure . 25 Ltr. 2 6 di i EEE nee 
Affen unter 4589 an die Exped. von 23 Ltr. an geg Nice. direct von 


i Ä Entree a Berl 0 Bf Auf 4 U. Nachm. dag p. A W. Kafeme 
N Fritz Ritter Meinnerabeſ Kreuznach.] Comteir ꝛc Gef Offerten unter 4583 | e ee 5 Druck u. Verlag A. W Kafeme un 
dieſer Zeitung erbeten. — 


in der Exped. d. Ztg. erbeten. i A. Moldenhauer. in Mausig. 
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Aus Berlin. 

Die Feiertage ſind weit freundlicher und heiterer 
verlaufen, als man vorher erwarten konnte. Das 
böſe, düſtere Schlackenwetter machte kurz vor dem 

eſte heiterem Sonnenſchein, leichtem Froſt, richtiger 
eihnachtswitterung Platz, die belebend auf die 

Stimmung und auch auf den Verkehr wirkte; vom 

Hoflager in San Remo waren fortgeſetzt die 

günſtigſten Nachrichten über daz Befinden des 

Kronprinzen eingetroffen und endlich begann auch 

der ſtark umdüſterte politiſche Horizont im Süd⸗ 

* 5 often ſich etwas aufzuhellen. Das genügte, um die 
| Leute feſtfreudig zu ſtimmen in einer Zeit, in der 
man ſich ja ſo leicht un) ſo gern ſorgloſer Freude 
überläßt. An Beſcherungen hat es denn auch nicht 
gefehlt. In des Kaiſers Haus iſt's geweſen wie 
immer, nur daß der Kreis, der ſich im Speiſeſaale 
um die Tannenbäume verſammelte, gegen ſonſt 
ſtark zuſammengeſchmolzen war. Die Großkinder 
fehlten, die Badener waren bei den Eltern, die 
Berliner hatten mit Ausnahme des Prinzen 
Wilhelm den kranken Vater in San Remo beſucht; 
außer Prinz Wilhelm und ſeiner Gemahlin waren 


reich aufgebaut hatte, Bronzen und Majoliken, 
Kunſtwerke und koſthare Handarbeilen, doch auch 
jene tauſenderlei Kleiniekeiſen, die zu einer richtigen 
deutſchen Weihnachts beſcheeung gehören. 


den Watienhäufen brannte überall der Ta; nen⸗ 
baum; dieſe gute deutſche Sitte iſt von dem welt: 
ſtädtiſchen Treiben glücklicherweiſe nicht 1 
geſchwemmt worden, und unſere Her ſcherfamil ie 


dieſen Feiern wurde man an das Krenpfinzenpaar 
erinnert. Gaben, Grüße, Weihnachtswün che waren 
an dieſe Pfleglinze der Kronpringeifin geſendet 
worden die diesmal mit erhöhter, wenn auch web: 
müthires F eule empfangen wurden. Es war die 
altgewohnſe, ſchöne Weihnacht wieder da mit 


beſonnrzs der Kinder, Tannenbäume auf den 
Kirchhof zu tragen, viele beputzt mit Glaskugeln, 
Perlen, Lametta, viele ſogar mit Lichten beſteckt und 
bei beginnender Dämmerung angezündet. 

Die Feſttage ſelbſt verliefen ebenfalls in ge⸗ 
wohnier Weiſe, die Volksmaſſen, die beim Worüber: 
ziehen der Wache das Königspalais umlagern, 
wachſen an ſolchen Feſttagen zu vielen Tauſenden 
an, das Jubelgebeguſe der Wünſche und Feſtgrüße, 
die man dem greifen Monarchen ſendet, ſchwillt 
. an; dann zetſtreut ſich die Menge, jeder geht 
ſeiner Luſt nach. 

Verlockungen bietet ja die Feſtzeit gar viele. 
Das Panoptikum hat 1 Weihnachten eine neue 
reizende Ueberraſchung bereitet, welche die Herren 
Kaſtan „Aufhebung der Schwerkraft“ nennen. Beim 
Eintritt in den Saal erglänzt vor uns das Reer, 


Das Waſſer kräuſelt, ee e e 
ein üppiger Arm, ein ſchimmernder Nacken, eine 
volle Geſtalt hervor, eine Venus, deren Minimal⸗ 
koftüm nur den Gebsten der Schicklichkeit Rechnung 
trägt. Daß hier kein Gebilde der Kunſt, keine 
Sinnestäuſchung uns umgaukelt, ſehen wir deutlich, 
aber unmöglich iſt es, den Zauber zu erklären. Die 
Geſtait 1 75 t höher und höher, mit den Fuß⸗ 
ſpitzen berührt 1 eine rollende a 
lich wie die Kunſt wohl Fortuna darſtelll. 
aber verſinkt die Kugel in der Fluth, die holde Frauen⸗ 

‚ geftalt, jetzt ohne jeden Stützpunkt „frei in der Luft 
ſchwebend, ſchwebt aufwärts, abwärts in Rea en 
Behagen umher, ſie läßt den ſchlanken, grazlöſen 
Leib in anmuthigen Wendungen durch die 1 
gaukeln, ruht in entzückenden Poſen hingeſtreckt, als 
ob ſie ſchlummern will, taucht dann wieder bc 
empor, ſpielt um und mit ſich ſelbſt, ſchwingt ſi 
in neckiſchen Wirbeln umher und ſchleßt endlich, 
mit dem Kopf zuerſt, wieder hinab ins Meer, dem 
fie eniſchwebt if. Der maleriſch eee Retz 

1 


dieſes erde iſt ein ganz gewaltiger und 
ee feſſelnder. Man hatte an dieſem Abend 
einige Künſtker, Schriftſteller, Journaliſten zu einer 


Probevorſtellung eingeladen und ſchon dieſe etwas 
ſkeptiſchen Zuſchauer waren a von der 
Wirkung des Schauſplels. uf das 1 5 
Publikum Done daſſelbe ai: ungleich ſtärker 
wirken. Es gelang aher den a ten Beobach⸗ 
tungen, den Prüfungen des ſtark bewaffneten 
Auges nicht, eine Erklärung des Wunders 
zu finden. Daſſelbe muß Oedt auf einer 
Sinnestäuſchung beruhen. Drähte jedoch oder 
andere Hilfsmittel ſind ebenſo wenig zur Anwendung 
gekommen als Spiegelungen. Jedenfalls ruht dieſe 
Schauſtellung auf einer ganz neuen Idee, welche 
die Erfinder 175 bereits haben patentiren laſſen; 
dem großen Publikum wird dieſer Sn zum 
Himmel aber zu einer der intereſſanteſten Schau: 
ſpiele der Saiſon werden. 

Einen ernſthafteren Flug zum Firmament be⸗ 
mit dem Plan trägt, hier ein aſtronomiſches Thiater 
zu ſchaffen, das gebildeten Laien die Letzren und 
Erſcheinungen der Aſtronomie in volksthümlicher 
Art Be zu machen beabſichtigt.“) Erwogen 


und beſprochen iſt dieſe Idee bereits ſeit längerer 
Zeit worden, aber erſt ganz kürzlich tritt man der 
Ausführung nahe, gründet eine Actiengeſellſchaſt 


„U anita“ zu dem Zwecke, die Naturerkenniniß zu 
erweitern. Ein Comité hat ſich gebilpet, das vor⸗ 
wiegend aus einflußreichen Laien beſteht, anſehn⸗ 
uche Summen find gezeichnet, ein bekannter aſtro⸗ 
nomiſcher ane at im Auftrage des Comites 
eine Darſtellung darüber verfaßt, was die 
„Urania, dem Publikum zu brinzen hat. Man 
hofft, daß der Stagt für das aſtroenomiſche Theater 
einen Bauplatz bewilligen werde, und dann foR ſofort 
mit der Ausführung begonnen werden, zu der ſich 
bedeutende Gelehrte und bekannte Finanzmänner 
verbunden haben. 

Mit dieſem aſtronomiſchen Theater dürfte Berlin 
eine neue Sebenswürzigkeit erhalten. Wie viel es 
deren jetzt ſchon giebt, darüber belehren uns die 
Ankündigungen zu den Feiertagen. Wenn wir an 
Theater und ſonſtige Luftbarkeilen garnicht denken, 
ſo bleiben noch immer der zoologiſche Garten und 
das Aquarium, die Charlottenburger Flora und 
das Kaiſer⸗ Panorama, das in dieſer Woche die 
Phantaſieſchöpfungen Ludwigs II. von Vatern 
zeigt, die verſchiedenen Schlacht⸗ Panoramen, die 
Spicialmuſcen für Kunſtgewerbe. für Völkerkunde 
und die große Zahl prisater Ausſtellangen von 


7 


Wir haben darüber vor kurzem ausführlicher be⸗ 
richtet. D. Rd 
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nur Frau Friedrich Karl, die Prinzen Alexander 
und Georg im Palais des Kaiſers, wo man jedem 


In den Wohlthäligkensanſtalten, den Stiften, 


thut das Ihrige, um ſie zu erhalten. Ueberall bei 


manchem neuen finnigen Zug. So iſt es ſeit wenigen 
Jahren Sitte, zu den Gräbern lieber Angehörigen, 


über dem der volle Sonnenball leuchtet und glänzt. . 


ahſichtigt uns die Geſellſchaft zu vermitteln, die ſich 


klang, 


Kunſtwerken, zumeiſt Gemälden, die gerade jetzt,! 
wie z. B. die Porträts von Lenbach, ſehr viel 


Intereſſantes bieten. Alle dieſe Orte ſind wäbrend 
der ganzen Feiertagswoche ungemein ſtark beſucht. 

m meiſten natürlich die Theater und der 
Circus. Das Hofſchauſpiel macht für das Feſt 
niemals große Anſtrengungen. Die Tage vor dem 
Feſte, die ungünſtigſten im ganzen Sabre für die 
Theater, hatte Matkowski die Häuſer gefüllt. Diefer 


jugendliche Held bringt die Zeiten Hendrichs' in der 


Blüthe ſeiner Kraft wieder in Erinnerung. Schön⸗ 
heit der Geſtaltung, Adel, Ritterlichkeit und bin: 
reißende Leidenſchaft zeichnen die Leiſtungen beider 
aus. 
welche die Traditionen von Weimar culttvirt, ge⸗ 
gangen, der Schönheit und Adel als erſte Be⸗ 
N gelten. Nun beſitzen wir gleichzeitig in 
a 


di 

K 

Realiſten, der, ein Kind der 
ſchule, die Leiſtungen dieſer noch übertreibt, dem 
charakteriſtiſche Wahrheit, ſelbſt wenn ſie zur Häß⸗ 
lichkeit ausartet, höchſtes Gebot iſt. Diele Beiden 
ringen nun um die Gunſt der Berliner. Shakeſpeare 
und viele Moderne werden von Kainz intereſſanter, 
markiger geſpielt werden; Schillers Idealgeſtalten, 
Calderons Romantik verſinnlicht uns Matkowski 
beſſer. Das „Leben ein Traum“ des ſpaniſchen 
Dichters hat er durch die e e 
o hee faßt ſchon zu einem Su 
0 


inreißend iſt da ſein Spiel, io klar feine Reck 


tetion, ſo beſtrickend der Zauber ſeiner Nitterlichkeit. 
edankenreichen Monologe 


Nur in dem nt e 
findet das Talent ſeine 
„ In Wildenhruchs 

übe quellender Seele un 
der eigenſten, urſprünglichſten Wildenbiuchz, hat 


renze. 
arald, der Dſchtung aus 


e i e Di 17 11 ö 
geiſtert, gefunden. So es, Gewaltiges auf 5 nde 5 e Vergnü⸗ En 
unferer zuhmen Hofbühne zu ſehen, it ung ſeil mehr aufregende als verlockende Vergnügen einer 


Menſchenaltern nicht beſchieden 

uns wundern, wenn Matkowsk 
lung beim Hoftheater dort nicht das Blut ſchneller 
fließend machen, belebend wüken follte auf das 
ganze Perſongl. 


eweſen; es ſollte 


immer noch lieber als die wohltemperirte Leiden⸗ 
ſchaft unſerer heimiſchen Helden. Nach Sehr 
langer Pauſe trat Clara Meyer, die unter 


der neuen Intendanz dafür büßen zu müſſen ſcheint, 


daß fie unter der früheren gar zu ungebührlich bes | 
vorzugt worden, wieder auf. Sie wurde von ihren 
Freundinnen demonſtrativ empfangen und ausge⸗ 
Das legt ſich ſchnell, wenn friſche und 
beſſere Kräfte die alt gewordene Sentimentale er: | 


zeichnet. 
lune was aber vom 


rung hervor und läßt 
aufkommen: es iſt der 
und nicht ſeine Geſtalten, 
unterhalten. Dumas 


S 
in 


1 leiche Untreue üben darf, Als der Gatte 
ich mit e 


orgen darauf alles 5 
ein n Gesell 
aften Dame verfolgt, dann mit einem jungen 


praßlt kindiſch damit, einen Liebhaber gewonnen 


u 
Rugenblic ernſt, was ſie lang auch nicht ver 
dient; er beruft als Richter über die ſcheindar Un⸗ 
etreue einen AN der ſich mit der Frage 
Heitz ob Francillon wirkt 

Die Discu 


on dieſer heiklen $ nun 


Newport eine ſolche Jubel⸗Aufführung des „Don 
e 5 5 mmer mit reſoluter Juan“ weder ne 5 he 1 an einem 1. 
vertäth he 91 N R are „Ein Bufal | anderen Tage dieſez Jahres ſtattgefunden, ſondern [ 7. 1. 10. 9. 5. 25. 
115 1 en ar 9995 es giedt bier au nicht einmal 1 ein giant; 
ihre Ehre makellos ſei. Stalt lebhafter e 0 ee  Bnlihe 


mpfindung, Leidenſchaft wird dieſez ſogenannte 
Drama mit Außeingnberſetzungen, Dedueltonen, 
Controverſen auägefüllt, die allerdings fo geiſtvoll 
und feſſelnd find, daß fie über den Mangel an 
wirklicher Sanblung Jah täuſchen können. In einem 
zl. Vertens fand eie Titelrolle eine entſprechende 
arſtellerin, geiſtvol, ſcharf, pikant, ver andesklar, 
aber ahne Seelenwärme, ohne Gemüt 
einer e der Sprache, die faſt fo dockrinär 
wie das, was ſie 
ein großes Talent, 
hat. Frl. 
in Danzi 
lockeren 


das aber noch viel 
Bertens hat ihre künſtleriſche 
unter Langz's Direction begonnen. Den 
alten ſpielte Reicher vortrefflich. 


den die 


man Ah dem Genuſſe h Waibel . 
lhelmſtaht „W 


neue Operette der Friedrich⸗ 
ſieben Schwaben“ bot, zu der Millbcker die 
reizinde Muſik geſchrieben hat. Schon im 
Heltelſtudenten beweiſt der Componiſt, daß er auch 
eigenartige, Zeit und Volksart charaktertſtrende 
Muſik zu ſchreizen vermag, hier aber noch mehr 
als dort. 
alterlticher Faſſung beherrſcht 7700 und Mufif, auf 
dem Hintergrunde mittelalter 5 
laubens ſpielt ſich ein hübſcher Roman zwiſchen 
Ürgermeifters Töchterlein und einem Ritter ab, 
der ſein komisches W in einem anderen 
irbespaar findet. 


mit derben Späßen gewürzte Handlung, und die 
Muſik iſt immer die kräftig charakterlſirenze Inter, 
preiin der dramattſchen Actim. Die Oper hat 
nicht nur den Sinnenkitzel mi 
Reizmitteln zur Aufgabe, es iſt in dieſer Operette, 
die ſich Volts oper nennt, elwas Anderes und Beſſeres 
erſtrebt und erreicht, als in den Vorgänger innen, 
die in den Fußtapfen Offenbachs wandeln. 
ſichen Schwaben mit ihren langen Spießen waren 
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das geht ſchon daraus hervor, daß man ſchon die 
von ſieben Achteln der Grundbeſitzer 
ahnlinie erlangt hat. f f 
n dieſem Lande der Freiheit und der Frei⸗ 
zügigkeit greift die Bewegung zu Gunſten einer 
nationalen Art cheneſiſcher Mauer immer mehr 
ſich. Die n De e 
a 


Matkowski iſt durch die Dresdener Schule, 


uz am Deutſchen Theater einen unerbittlichen 
Wiener Burgtheater⸗ 


des Prinzen und prächtiger, als er porher geweſen, aus denſelhen 


ck gemacht, 


ſeine Winterquartiere 0 1 & 


Schöpferkraft, vielleicht 
jener Kataſtrophe geworden. Dabei genoſſen die 


in feſter Stel. 


Seine Geſten und Mlenen wird 
der jugendliche Held allerdings noch mäßigen | 
lernen müfſen, doch iſt uns ſelbſt dieſes Zuviel 


h gan ohne Grund entſetzten, als der Neporter eines 


Teufel an bie Wand zu malen und die Scenen, 


außer $ 
[wohl kaum erſt 


brannte. Je ſt wa kaum 
löſcht, da traf der unerſchütterliche Barnum 
alle Vorbereitungen 


ſpäter 


am folgenden Morgen wanderte ganz 


ſchleuderte Waſſer hafte ſich im Augenblicke in Els⸗ 


Tempel aus durchſichtigen Stalakttten, welche in 
den Strahlen der bellen Winterſonne wle Ci yſtall 


15 k 
Flammen aufgegangen, aber wie bemerkt, hat er 
iich durch dergle 


ö 1 und zugleich dem Grundſatz, daß auch 
dae 

Feuersbrünſte imer nach beſten Kräften zur Re⸗ 
clame ausgenutzt. 


er Mann nimmt die Sache kaum einen 


I ihre 
„Don Juan“ 


ch ſchuldig geworden ſei. 


rage mu ie | 
Handlung Eichen und 1 wirklich pannung 
da die Heldin 


Richard Wagners iſt, Fo iſt es auch begreiflich, daß 


und mit 


den Tonſetzern gerechnet worben if. 
zu ſagen hatte: jedenfalls e eee f 
u lernen 
aufbahn 
unter dem Hudſon e Tunne 


Mit leichterem und Tal Herzen durfte 


ebenſo wenig wie Rom an einem Tage erbaut 


erber f wäbiſcher Humor in mittel | 
ichen Geſpenſter⸗ 


Nirgends drängen Karikatur 
und läppiſcher Flödſinn ſich in die durchaus heitere, 


mit ſtark gepfefferten 


u a Pl x 
ie 1 
e 


ſehr ergötzlich, die ſonſtige Aufführung ſtand nicht 
ganz auf der Höhe des Beſten, was dieſe Bühne zu 
leiſten vermag, und dennoch erzielte die Volk oper 
einen en Erfolg. 

Im 1 enter, das ſeine Operette aufs 
zulöſen gedenkt, haben die Kleinen die Erwachſenen 
abgelöſt. Die Zwerggeſellſchaft der Liliputaner tft 
dort eingezogen mit dem Wiener Schwank „Alle 
Neune“, der mit einer Unſumme von Tollheiten, 
burlesker Komik und drolligem Pathos gegeben 
wird. Da if heſonders das kleinſte der putzigen 
Kerſchen ein durchtriebener Schalk, dem die Augen 
grell im Kopfe funkeln, der zum Lachen reizt nur 
durch Geberden, und ebenſo giebt das Liliputaner⸗ 
Fräulein ihre Soubrettenrolle mit pikantem Couplet⸗ 
vortrag und Schelmereien mit der Verbe einer 
Erwachſenen; von dem Krüppelhaften, das ſonſt 
Nan eignet, iſt hier keine Spur vorhanden, das 
kleine Menſchenformat entbehrt weder des Eben⸗ 
maßes noch der Grazie. 

verboten. 


ns Newyork. 
a 3 ) Im Dezember. 


Wenn irgend einer unferer Mitbürger mit dem 
ſagenhaften Vogel Phönix verglichen werden darf, 
welcher ſich in die Flammen ſtürzt, um geläuterter 


Zuſtimmun 
längs der 


um 


(Nachdruck d ie 


gegen das 
würde ein 


emporiuſteigen, ſo iſt es ſicherlich Barnum, der 
weltberühmte „Showman“, der vor kurzem wieder 
einmal von einer an Feuersbrunſt heim⸗ 
elucht worden iſt. Wie Sie bereits aus den 
ages blättern erſehen haben werden, ſind ihm 

Sonn, abge: 

brannt, und viele werſhvolle Thiere, darunter dad 
vielleicht unerſetzliche Flußpferd, ſind dabei Opfer 


Bill 


Bürger jenes Giädtctens von Connecticut noch das 


Jagd auf dem Käfige entſprungene wilde Thiere, 
und bei bieſer Gelegenheit wurde ein großer Löwe 
nie dergeſchoſſen; arnums Stolz, das Hippo⸗ 
potamus, wurde mit Steinen todtgeſchlagen, und 
der größte Elephant wurde ſogar in das Waſſer 
ehetzt, wo er elendiglis) ertrank. Genug, 
ribgeport genoß wirklich das Schauſpiel, vor 
welchem die Newporker ſich vor einigen Jahren 
gaſtlichen 
a engiiſchen Blattes fich einmal erkühnte, den 


welche ſich beim Aus hruche der wilden Thiere aus 
der Menagerie des Central⸗Park ereignen könnten, 
mit allen grauenhaften Einzelheſten auszumalen. 
Daß ein Bärnum ſich durch eine ſolche Kleinigkeit 
wie ein Brand, welcher Werthe zum Betrage von 
100 000 Doll. und die Früchte der Mühe und Arbeit 
pteler 92155 dahinrafft, auch nicht einen Augenblick 

aſſung brintzen laſſen wird, das raucht 
] bemerkt zu werden. Es war ja 
nicht das erſte Mal. Ich erinnere mich noch, wie 
im Sommer 1885 ſein erſtes großes Mufeum ab: | 


und beſchreiten g 


Sogar von 
as ſoll 


ch 
115 Elöffnung ſeines neuen 
dieſes wurde einige Jahre 
erſtört, aber diesmal 
alten Winternacht; und 
New: Hort 
nach der Brandſtätte, um ſich ben eigenhümlichen 
Eispalaſt anzuſehen, der da erſtanden war, wo 
früger Barnums Muſeum geweſen. Denn das 
aus den Dampfſpiitzen auf die Feuersbrunſt ges 


Muſeumz. Au 
vom Feuer 
mitten in einer eiſig 


1 5 verwanbelt, und fo glichen die Trümmer 
es verbrannten Gebäudes einem zauberhaften 


E und glänzten. Später iſt dem großen 
bowman“ auch einmal ſein ganzer Elrcus in 


dergleichen niemals irre machen laſſen, 
ſondern mit friſchem Muthe fein Werk von neuem 


Allerſchlimmfſte nur „zum Guten“ ſei, dieſe 


Das Salzburger „Mozarteum“ forderte jüngſt 
die Repactionen der hieſigen Zeitungen auf, 
Berichte über die Jubelaufführung des 
einzuſenden, welche am 29. Oc⸗ 
tober im Fleſigen „Stadttheater“ ſtattgefunden 
aben ſoll. Dleſer Munſch mußte aber aus triftigen 
ründen unerfüllt bleiben, denn nicht allein hat in 


per, wie fie nur in wenigen Grofſtädten der RL 
5 finden if. Allein da der artiſtiſche Leiter der⸗ 


roßartige deutſche 
Fi sei 
elben ein Schüler und Begeifterter Verehrer 


ſtaben geſetzt, ſo b 


man dort entweder ganz vergeſſen hat, daß ein ge⸗ 
wiſſer Mozart einen „Don Juan“ geſchrieben, oder 
daß man ſich nicht ſo weit ver 1 7 mag, ſich zu 
erinnern, daß vor Wagner auch Mozart einmal zu 


Ein Unternehmen, das an die Tunnels unter 
dem Merſey und dem Severn in England erinnert, 
hat bier jetzt Ausſicht auf Verwirkli 9 0 Daß ein 

„ welcher 
Newyork mit dem New. Jerſeyer Ufer verbindet, für 
den Handel unſerer Metropole von ungeheurem 
Vortheil wäre, liegt auf der Hand. So bald würde 
dieſer Tunnel freilich nicht vollendet werden; aber 


worden if, iſt es hie Eaſt⸗River⸗Brücke, und doch 
ſteht fie ſchon lange fertig da, als ein fiolges Wahr⸗ 
zeichen amerikaniſchen Unternehmungögeiſtes und 
amerikaniſcher Baukunſt. 

Noch eine zweite Bereicherung unſerer Verkehrs⸗ 
mittel ſteht nahe bevor, die eine willkommene Er: 
Bauder unſerer Hochbahnen werden dürfte. Die 

anderbiltz und andere Kapftaliſten, deren Namen 
eine Gewähr dafür bieten, daß man es hier nicht 
nur mit einem bloßen Projecte, ſondern mit einem 


werben ſol, haben die Abſicht, den Newyorkern eine | Lottchen He 
unterirdiſche Batzn zu ſchaffen, wie fie zur ſchnellen „ige and 1 


u 
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Jahren eingedämmt. f 
Prieſter und Socialiſt M' Slynn als Leiter der neuen 
„Nichtswiſſenwoller“ alle „Ausländer“, womöglich 
auch die bereits im Lande ut in Acht und 
Bann thun möchte, iſt bekannt. 9 
von zwei anderen Seiten Maßregeln gegen die un⸗ 
gemeſſene Einwanderung befürwortet. ; 
Balmer verlangt in einem Geſetzentwurf, den er der 
Legislatur des Staates Michigan vorgelegt hat, 
daß jeder Neuankömmling einer Steuer unter⸗ 
worfen und überhaupt nur dann zugelaſſen werde, 
wenn er von einem ausländiſchen Unionsconſul die 
Beſcheinigung beibringe, daß er „nicht zu beanſtanden“ 
ſei. Natürlich kehrt ſich die Spitze dieſer Bill gegen 
Anarchiſten und andere den beſtehenden Ein⸗ 
richtungen feindliche Elemente; aber ſo wenig man 
ernhalten derſelben einwenden kann, ſo 
olches Geſetz denn doch ſchwere Nach? 
theile im Gefolge haben: Erſtens würde das Kind 
mit dem Bade verſchüttet werden, und dann würde 
den Conſuln eine Macht übertragen, die nur zu 
leicht perſönlichen Mißbrauch un 
ruption herbeiführen könnte. 
Palmer'ſche Bill wenig Ausſicht auf Erfolg. 
Aus einem ähnlichen Grunde dürfte eine andere 
— vom Abgeordneten Chicago's, 
Congreß vorgelegt — ſchwerlich Geſetz werden. 
Adams will dem Präſidenten der 3 
Staaten das Recht zuerkannt wiſſen, jeden 
länder des Landes zu verweiſen, ſohald er „zur 
Zerſtörung von Eigenthum öffentlich auffordert 
oder durch fein Auftreten kundgiebt, daß er die 
Geſetze und Einrichtungen der Union über den 
Haufen zu werfen beabfichtigt.“ 
und vielleicht auch praktiſch nützlich dieſer Vorſchlag 
im Intereſſe der Beſeitigung der Anarchiſt 0 
ſein mag, ſo iſt Norbamerika doch ein viel zu freies 
Land, als daß man ſich hier jo leicht entſchließen 
könnte, es 45 billigen, daß Leute, die auf dieſem 
oden weilen, ohne Umſtände verhaftet 
und ohne Prozeß der Gnade oder Ungnade eines 
einzelnen anderen Menſchen überantworket werden, 
ſei dieſer auch der Präsident der Republik. Es 
iſt doch beſſer, wir e unſere Freizügigkeit bei 
narchiſten, wenn unbedingt 
nöthig, den regelmäßigen N 


* ih Gutes zeug At r 
nd wenn DwS findet, ſei es Dein! EN 


Die Zweite herr 
Ein König einſt in 
Verwebet mit der Som’ hat ihn die Sage, 

Es ſpricht von ihm der Stein mit ſanfter Klage. 


Das Ganze führte ein 
Ein mächtig Heer nach fe 
Als heim es endlich kehrt von Sieg begleitet, 
Ward ihm ein grauſer Tod durch iſt bereitet. 


von oben nach unten 
Dichtern und Schrif 


egen 


ee eee kee RESIDENT DATE eee 


der excommunicirte 


⸗Ueſtens werden 
Senator 


amtliche Cor⸗ 


Drum hat die 5 


Adams, dem 


Vereinigten 
us⸗ 


So wohlgemeint 
en auch 


effrie Harley. 


Väth ſel. 


ich im 


I. Neujahrs⸗Räthſel. 
Vom Zweiten werde Dir a 


Zwei das allerſchwe 


te! 
ee 
Sinne, 


II. Charade. 


Der Kampf beginnt, die krummen Säbel blitzen, 
Die Janitſcharen rücken an zum 
Da ſpreuget bei dem Schmettern der Fanfaren 
Die Erſte kühn voran den Streiterſchaaren. 


ſcht im räthſelhaften Lande, 
alter grauer Zei 


Sturm — 


eit; 


ſt zu blut'gem Kriege 
ınem Lande hin, 


M.⸗Danzig. 


III. Logogriph. 


Mit a erdrück ich dich, 
£ Mit i umſtrick ich dich, 
Mit u erquick ich dich. 


IV. Palindrom. 


Vorwärts — ein Staat in Aſia 
Und rückwärts — eine Frucht allda. 


Georg Bannad, 


V. Deſchiffrir⸗Akroſtichon. 
18. 22. 7. 7. Eine Schutzwehr. 
5. 13. 1. 9. 1. Ein weiblicher Name. 
5. 9. 14. Eine Zahl. 


22. 14. Ein helbenmitßiger Spartaner 


Dichters 
25. 22. 9. 21. 5. 8, Eine 
Werden an Ste 


22. J. 5. Ein türkiſcher 
9. 22. 15. 4. 22. 9. Die Ha 9 108 in dem be⸗ 
rühmteſten 


lle dieſer Ziffern die richtigen 


ame. 
erk eines großen 


Stadt in 00 . 
uch⸗ 


ilden die Anfaugs⸗ und Endbuchſtaben 


geleſen die Namen von zwei großen 
tſtellern Deutſchlands. 5 


A. v. Brüſebeck. 


Auflöſungen 


6. Kaninchen 
Eiſenach 


Niederlande 


Neubau 
Sebaſtopol 


Lieutenant 


o gung spa n@ une 


Danae 


Taſchendieb 


Salamander 


Wieniawski 
Ovid. 


ingen diesmal ei 7 
(1,9, 4, 60, Guflab Ging (1. 2, 3, 4, 6. Sele gan 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 

1. Chriſtnacht. — 2. Wallnuß. — 8. 

— Gaben gaben; — Lärchen Lerchen; — li 
er, Philiſter, viel ißt er. 


Soldat. — 4. Bauten Bauten: 
eben Lieben⸗ —. 5. Viel iſt 


die Citronen blühn. 


en A. W. Rafım 


Serantwor tl her Negcear; O. Modi nn 
On Ude edacteur: H. Röckner in Danzis. 


un in Derzia - 


iſt ſeit 


Königl. Preuß. 177. Staats- Lotterie. 


Hauptziehung 20. Januar bis 9. Februar 1888. 


Hanptgewinne: Mit. 600 000, 2 Mal 300000, 
> Mal 150 000, 2 Mal 100 000, Zuſammen 65 000 Ge⸗ 
3 Wit Bi: 9 55 un nach beendeter Ziehung 
Original⸗Looſe . Ra ie 
verſendet und empfiehlt das Lotterie⸗Geſchäft von eu 


. Fränkel Jr., Berlin G. Telephon 3946 V. 
Man beeile ſich mit dem Auftrage, da der geringe Vorrath bald vergriffen. 


FCaoneurs verfahren. 


Kölner Domban⸗Lotterie. 


Ziehung an 23., 24. U. 25. Febr. 1888 
Haupt⸗Geld⸗ Gewinne: 
75000 Ml., 30 000 Mk., 15 000 Mk.; 


ferner 
2 Mal 6000 K, 5 Mal 3000 K., 12 Mal 1500 ., 50 Mal 600 A., 
100 Mal 300 K. und noch 1200 Geldgewinne mit zuſammen 90 000 Ab; 
außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 60 000 . 
Im Ganzen 375 000 Mark. 


Ueber das Vermögen des Putz⸗ 
und Weißwaarenhändlers Guſtab 
Meyer in Schwetz iſt heute am 
27. Dezember 1887, Vormittags 
10 Uhr, das Concurs verfahren eröffnet. 
Der Kreistoxator F. W. Rathke 
in Schwetz wird zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen find bis zum 
6. Februar 1888 bei dem Gerichte 
anzumelden. 8 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
owie über die Beſtellung eines 
läubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in $ 120 der 


Concursordnung bezeichnet i 
fände, auf . 3 ann in Dang Liste gratis. Ä (4257 
den 25. Jannar 1888, Soeben erſchienen und ſind in allen Buchhandlungen wie in der . 27] 1 
Reichs bank⸗ 


Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
f Forderungen auf 
4 den 15. Februar 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 
ber dem unterzeichneten Gerichte, 
SZBimmer Nr. 3, Termin anberaumt. 
k Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu per⸗ 
abfolgen oder zu leiften, auch die Ver⸗ 
ns auferlegt, von dem Beſitze 
er Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache ab: 
gefonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter bis 
zum 25. Januar 1888 ee 


machen. 0 2 
Königliches Amtsgericht 
ü zu Schwetz. 


Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregiſter iſt heute 
unter Nr. 748 eingetragen, daß dem 
Kaufmann Mar Lily Wegner zu 
zone für die Handlung Giede u 
Kreyſſig zu Danzig — Nr. 470 unſeres 
Geſellſchaftsregiſters — Procura er: 
theilt iſt. (4632 

Danzig, den 30 Dezember 1887. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Bei der heute erfolgten Aus⸗ 
loofung der 4 procentigen Anleihe: 
ſcheine des Kreiſes Carthaus ſind 
ede Stücke 5 96 worden: 
T. 


Expedition der Danziger Zeitung zu haben: 


Gedächtnißreden 


bei der am 4. und 5. Dezember 1887 vollzogenen Beſtattung des am 
29. November in Gott entſchlafenen Königl. Conſiſtorialraths und Snper⸗ 


intendenten Wilhelm Kahle, 


Paſtors zu St. Marien in Danzig. 


Telegr.⸗Adr. 
| Kölllgl. Preuss, 177. Staats-Lotterie. 
Ä Haußptziehung vom 20. ze bis 8. Februar d. J. 
- N 65.000 Gewinne im Betrage von A. 22 157 180. 
Hauptgewinne: 1 à 600 000, 2 d. 800 060 2 A 150 000, 2 4 100.000, 2 8. 75000, 2 à 50 000, 2 & 40 000 2c. 
Hierzu verſendet Betheitigungsiceine an in meinem Beſitze verbleibenden Original⸗Looſen 
½1 & 220 Ah, % 4 110 K, ½ 4 58 K., % 4 28 K, ½ & 14 Kl., 1/2 4 7 Kl., 164 & 4 Ah 
Amtliche Gewinnlifte feiner Zeit gratis und franco. Bang int bp N 
ank⸗ und Lotterie⸗Ge h 
5 J. Bosenberg, Berlin 8., Kommandantenſtraße 63/64. 5 
r 


euß. Lotterie bekanntlich immer eine ſehr ſtarke 


Giro⸗Conto. 


Da die Betheiligung zur Hauptziehung der Kgl. 
it, iſt ſofortige Beſtellung anzuempfehlen. 


Deutsche Lebens -Tesicherung-heselshat in Lübeck 


= G Gegründet 1828. 


„Nach dem Berichte aber das 58. Geſchäftsjahr waren ult. 1886 
bei der Geſellſchaft verfichert:_ 

39 456 Perſonen mit einem Kapitale von . 138 737 439 59 
und K. 148 216 79 A) jährl. Rente. 

Das Gewährleiſtungskapital betrug ult 1886 . 34 567 609 96 3 
Seit Gründung der Geſellſchaft 

wurden bis ult. 1886 für 

16 856 Sterbefälle gezahlt. N. 4954177 83 8 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und 
Renten⸗Verſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nach⸗ 
ſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d.—5 ver⸗ 
ſicherk, nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den 
anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen, zu müſſen. Der 
Vortheil, den die e bietet, beſteht alſo in den, von vorn 
herein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die 
een trotzdem 75 des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 
Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 
4 Jahren ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an mig⸗ 
licht niedrigen Prämie tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien 
ſich mit der Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäbigen Dieſer 
Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt 


Geſtützt auf das Vertrauen, 


— rn ya ee 


(mit Namensnennung oder unter 
Ebiffre) ſowie Anzeigen aller 
Art befördert in zweckent⸗ 
ſprechender Faſſung auf Grund 
langjähriger Erfahrung in die 
erfolgreichſten Blätter zu Dri⸗ 
oinalpreiſen die Annoncen⸗ 
Expedition von 


Rudolf Mosse, 


Berlin SW. 1 
Vertreten in Danzig durch 
Herrn A. H. Hoffmann, 
Hundegaſſe 60. i 
Alneinige Inſeraten⸗Annahme 
des „Berliner Tageblatt“ 
„Gartenlaube“, „Kladderadatſch“ 
„Fliegende Blätter“, „Bazar, 
„leber Land und Meer“, 
„Iüuſtrirte elt“, Zur guten 
Stunde“, . Tägliche biundſchau⸗ 
Bot“ u. ſ. w (1432 


welches unſerem Anker⸗Pain⸗Expeller ſeit ca. 20 Jahren entgegen gebracht wird 
\ glauben wir hierdurch auch Jene zu einem Sec e 9 755 welche i 
dieſes beliebte Hausmittel noch nicht kennen. Es iſt k Geheimmittel, 
ſondern ein ftreng reelles ſachgemüß zuſammengeſetztes obat, das mit 
Recht allen Gicht und Rheumatismus Keidenden als zu 
„c) vertäſſin empfohlen zu werden verdient. Der beſte Beweis dafür, dieſes 
— Rue Bun Se nt u wol darin, daß viele Kranke, nach⸗ 
e dem ſie andere pomphaft angeprieſene Feilmittel verſu wieder 
Fr zum altbewährten e a 
5 daß ſowol r 


polen, 


Fi 


Mein in 


Berlin, Helligegeiststrasse 51, 


vis-a-vis der Bärfe, nen eingerichtetes 


„Hotel zur goldenen Gaus, 
DD Reſtaurant 


uchſtabe A. 229, 
. 2, 85. 


Einlieferung der Anleiheſcheine, der 
Anweisungen und der nach dem 
1. Juli 1887 fälligen Zinsſcheine von 


n e e | 
Dee, 92 5. 27, 74. empfehle ich beſtens. Berg. von 1,50 an. r dt a e 15 ne Seen Dane 
ee Neninalberag 888244) J. Berg, früher Poststrasse 8. jjJJVVTCC le Sommertprofen. 
8 05 „ 1 5 ne 85 . 3244) _ nm geile m N „ " Pockenflecken vertreibt 

erſelben vom 1. Juli k. J. ab ge „ , dritte n N 50, 11 „ En 
a Facaden-Änstriche, Jede gewünſchte Auskunft wird foftenfrei von der Geſellſchaft 1115 5 a 


und ihren aller Orten beftellten Vertretern ertheilt. 
In Danzig von Heinrich Hevelke, Frauengaſſe 44, 


die mit Oelfarbe ausgeführt werden follen, find haltbarer und widerſtands⸗ 5 ſicheres Mittel 40025 
Unreinheiten der Haut, & Fl. 5 115 


der biefigen Kreis Kommunal⸗Kaſſe ähiger gegen jeden Witterungswechſel durch Anwendung von Kallkolith⸗ „ H. Schultz, Petershagen 29, g 
Bor 0 0 1 555 a u 1 e Maler gehen bereits mit 10 jähriger Garantie vor, da ſie n 5 5 a re „ | 
> 5 7 9 77 . abl, Bö . 2 
In ee de eee os von den Vorzügen des Kallkolith's als Grundirungsmittel an Stelle von 5 „ H. Sidi Nane Barterzeugungs⸗ e lb 
| Liepmänn in Danzig und dem Bank Firniß oder anderer Surrogate vollſtändig überzeugt find. In Langfuhr „ G. Töpfer. 9848 = 9 he h En 5 


Jede Auskunft ert beeitwilligſt 


Gessner, Köniabergin Pr., 6 Monat erzeug. 


dieſe einen vollen 
Bart ſchon bei 
jungen Leuten v. 
16 Jahren. Auch 


15 hause S. H. Samter in Königsberg Georg 


in Empfang zu nezmenn 4 
e ſebtende Sinäliheine wird ber | ® 
a Betrag von dem Kapitale in Abzug 


Kneiph., Langgaſſe 14. 


gebracht werden. y ö 
A 2 9 8 4 2 5 kit 
Nie Mails CM e 66 u Die Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik Aan | 
69 nach crückſtündig von angewendet. 

Carthaus, den 15. Dezember 1887. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 


Carthaus. 
Aue c 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 
Fl. K. 2,50, halbe Fl. A. 1,25. 
Oriental. Enthaarungsmittel 
4 Fl. M. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
5 Krauß in Köln, Eau de Cologne, 
arfümeriefabrik, 0 
Sämmtliche Fabrikate find mit 
meiner Schutzmarke verſehen. 
Die alleinige Niederlage befindet 
ſich in Danzig bei Herrn 


Hermann Lindenberg. 


W. Unger, 


Danzig, Langenmarkt 47, neben der Börse, 
empfiehlt ſämmtliche Bürſtenwaaren für den Haushedarf: 
Haarbeſen, Schrubber, Handſeger, Naßbohner, Fenſterbürſten, Kleider⸗ 
bürſten, Wichsbürften, Sen 15 eppichbeſen, Deckenklopfer, 
ederabſtänber :c. 

Krümelbürſten und Schippen in den neueſten und geſchmackvollſten Facons. 
Waſch⸗, Bade⸗ und Fenſterſchwämme, Fenſterleder, 


Profeſſor Dr. Braff's Fenſterputzer und Polier⸗Apparat, 
Parquet⸗Bohnerbürſten, Vohnerkaſten, Vohnerzangen, 


Heintze & Blanckertz No. 148 


Kronhrinzſeder in drei verſchiedenen Sorten aus der erſten und 
einzigen Stahlfederfabrik in Dentſchland. Zu beziehen durch alle 
Schreibwaaren » Handlungen des In- und? Auslandes. Nur, für m 

Bhiedernerfäufer aus der Fabrik Berlin NO. (327 


ser 


Einzige Zeitung, welche die neuen 
Poſtwerthzeſchen in den Originalfarben 


N 
a ge 


Mariazeller Magen- Trop 


vortrefflich wirkend bei ellen Krankheiten des 1 


4——— anerkannt beſtes, heil⸗ 
z kräftiges Regenerations⸗Elixir gegen Nas 
8 Fe ſchlechte Verdauung ıc., beſon⸗ & 
ders heilſam durch die oft bei Frauen ent⸗ u 
3 ſtehenden Störungen u. dadurch auftretende = 
3 Krämpfe, Kolſten, Migraine, Ohnmachten, a 
Angſtgefſühle, Blutſtocküng ꝛc. Aus den heil» a 
u a ee e gutem aroma m 
4 tiichen Geſchmack, ärztlich empfohlen. Näbe⸗ m 
res beſagt der jeber Flaſche beiliegende Pro» u 


h abbildet, und jedem Leſer Gelegenheit . ünüßertroffen bei Apnetittofigteit, Säusäcpe'beö WingenS, bZodbe eee eee e bbb 888d 
Bietet, ſich feine Sammelobiecte auf ae, BT Be dee eien Heeg Parquet⸗Boden⸗Wichſe 1 Fair 
MW die billigſte und beſte Weile zu ver⸗ Kane, Sen, I ene (aus er vom Magen 20 Dingen von O. Fritze & Co., Berlin, 5 e HE Dr. (sw 1 
N 1 f rampf, axtlei eit oder erſtopfung, eber 8 geus i 2 a 2 2 e e 
bie e 1 2 1. u. Speiſen u. Getränken, a an Amerikaniſche Teppichſegemaſchinen, Fußbärſten, Cocos, und Rohrmatten 5 5 Magentro fen ä 
1 „und koſtet pro Quartal Preis & Flaſche ſammt Gebrauchsanweif. 80 Pt, Boppelflaſche Mk, 1.40. Scheuertücher, echte Perleberger Glanzwichſe, Putzpomade, f pien, 3 
* 
Fi 
= 
* 


Central⸗Verfandt durch Apotheker „Car! Brady, Rremsier (Mähren). 
Die Marlazeller Magen⸗Tropfen ſind kein Geheimmittel. Die Beftande 
tyeile ſind bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchganweiſung angegeben. 


Schutzmarke. doo Echt zu haben in faſt allen Apothek⸗ 


a Needed e 2 Bla, 
5 h eke, te mar 5 a Apotheke, 415 poth. F. Fri „ 
Apoth. A. Heinze, Apoth. Michelſen. In Langfahr in der Adler⸗Apotheke, 


Piaſava⸗Artitel, Velen, Bürſten ꝛc. 
Bürsten, Besen und Schrubber aus 

. India ⸗Fiſchbein ER f 
Pinſel zur Zimmer⸗ und Dekorations⸗Malerei. 


nur 65 % Alle Briefmarkenſammler 
erhalten gegen Einſend. von 10 3 die 
Probenummer gratis zugeſandt von 
E. Heilmann in Leipzig. 


Mella Tameindehlat 


7 


Redakteur; Superintendent Licentiat 

der Theologie Hermann Eilsberger 
in Königsberg) tritt mit dem 7. Januar 

1888 in das 1. Quartal ſeines 

43. e 

Das Blatt behandelt alle Fragen 

des kirchlichen Lebens, ſowie die mit 


ee 1 8 AN ES Ha 


in Oliva bei Apotheker H. Steingräber, in Pelplin bei Apoth. Schilling Bert. Dies . 1 
(Nr. 1698 der Zeitungs » Vreigtifte, | in Prauſt bei Apotheker Bruno SI. i (7948 nee Sep nee 5 
10 une Mur 1 1 Eſcherſtr. 6 8 Depôt 5 a 


A 8 2 
D. Kochs’ Fleisch-Pepton. 
Ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss thatsächlich 
: nahrhafter Fleisch-Extract. 


in der Lzwen⸗Apothele in Dirſchau. 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum A Adler in 

ne poth. F. Wendt: 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 


rend deR 


aleinige Febr. AP 


Entöltes Maisprebuct. Für Minder und Kranfe mit Milch gekocht 
ſpeciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In e 55 


Religion und Kirche zuſammenhängen⸗ N . Drogen⸗Dandlungen % und % Pfund engl a 60 und 30 Albert Neumann in Danzig, Fritz 
legenbeiten in Staat, & 4 Das wirksamste aller bisher bekannten Mittel zur Er- i A. Fast anzig' i l 
den Angele heit in Staat, Schule nährung und Kräftigung. von Kranken, Genesenden, _Engros für Weftorenben bei A-Hasf, Beni ____— — Sudan Kun 


Prof. Dr. Lallemand’s kite ene f 
Ohlutreinigungs-Thee. 
:!:; ——. v.... N 


Reelles Mittel zur raschen, sicheren Heilung aller Fleehten, 0 
DR Hautausschläge, Screpheln, Drüsen, Finnen, Epilepsie, verdorb. Säfte, & 
710 I Hämorrhoidal- und Verdauungsbeschwerden eie. „ 0 
4 IV Dieser Blutreinigungs-Thee ist kein Geheimmittell Die 63 
2 Bestandtheile sind auf der Packungangegeben. h 
Schutzmarke. preis pr. Packet A 1.—. Depöts: % 
Königl. Apotheke F. Fritsch, Heil, Geistgasse 25, Danzig. — Königl. 

priv, Apotheke Preuss. Stargard — Königl. Hof-Apotheke, Elbing. . 


e e 900 el Hotel Gelhorn, 


in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- Bromberg 
jeibe-, Frauen- und glautbrankn an vormals Hoffmann 


sowie Schwächezuntände jeder Art di ’ 
ä i icht am Bahnhof Poſt⸗Telegraph 
gründl. u. ohne Nachtheil geheilt d. ii Nepengeb e 


den vom Staate approb. Spesialarst Geſpaune zu jeder Tages- and 
a 


* und Geſellſchaft in einer jedem Ge 
5 bildeten verftänplichen Sprache. Be 
ſondere Berückſichtigung erfahren 
* kirchliche Vorgänge aus Oft: und Weſt⸗ 
2x preußen, vor allem aus Königsberg 
Es erſcheint jeden Sonnabend einen 
halben bis einen ganzen Bogen ſtark, 
durch die Poſt zu beziehen gegen 1 4. 
50 J pro Qnartal, für Königsberg 
gegen 1,25 M. (incl. Botenlohn 1,50 . 
durch die 4550 
Oſtyr Zeitungs: u. Verlags: Druckerei. 


Ich habe mich hier⸗ 
ſelbſt als Arzt nieder⸗ 
gelaſſen. 


Sprechſtunden: Vorm. 9—11 Uhr, 
Nachm 3—4 Uhr. 


Adl. Randen bei Pelplin, 
den 1. Januar 1888. 


Paul Meseck, 


Blutarmen und Allen, die an gestörter Verdauung leiden. 
Bei seinem grossem Nährwerthe u. kleinen Volumen vor- 
züglich für Reisende, Touristen, Jäger ete. 
Goldene Medaille New-Orleans 1886. 
Ehren-Diplom Antwerpener Weltausstellung 1885. 
Vorräthig in Apotheken, Droguen- und Kolonialwaaren- Handlungen. 


LASSEN 
e 10 
tirt grösgter 

n Foner 


und ihlastrirte 
„ gratis. 
2 4 
, ADE 
Kgl. Hofl., Berlin 
Friedrichstr. 163. 


rn Ade’s neueſtes Defen«or- 
chloss, Schlüſſel mit Selbſtver⸗ 
sc Anfertigung von Nach 
ſchlüſſeln abſolut unmöglich. (8859 


N i Waaren⸗Fabret 
a 1 1 e 
lief. bill, ſämmez 

{Hl Wummiartik N 


a 1% 1 Sch. 1 . in Danzig = I 
b. Ap. Lietzau u Ratbs-Ap. äthig. Dr, med. Heyer i. Berlin, Aux 

0 * rang az = Kronenstrause 86, en lt Das frühere Heiel oefimann, jetzt 

e 12—2, 6—7,Sonntage12—2 Uhr. alt. pollſtändig neu eingerichtet, mit allem 


d. 1 Falle ebenf. in e. K. Zeit. Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, iſt 


D Kothe's am 15. November 


in meinen Beſitz übergegangen, und 
f Lahnwasser 1 ich daſſelbe dem reiſenden 

Langgaſſe 16. | Publikum beftens empfoblen. 

e Aufmerkſamſte Bedienung. 

W 5 Vorzügliche Speiſen und Getränke 

8 Feruſprech⸗ Anſchluß zur freien 

enutzun 

an incl. Service und Ber 
leuchtung von 1,59 K. 

Hoteldiener zu jedem Zuge am! 
Bahnhof. (3149 


ig der Tokio sbayn NKwaisha, Tokio (Japan) F 


72 135 
8. dient zur Würzung und Kräftigung aller 
Speisen. Nur echt wern mit obiger Schutz- 
marke versehen In Porzellan Flascheu a ., 0,75; 1,25; 2,50. 
In allen besseren Delicatessen-,Colonielwasrenu.Drogengeschäften. 

Genmeral-Vertreter f d. Deutsche Reich: . 


23870 F. G. Taen Arr Hee, Berlin. 


eee eee 

0 i f jeglicher Art em⸗ 

Ang | b pfiehlt u. verſendet 
„Kröning, Magdeburg. 

Katalog gratis. 2 (8754 
Extraff. 


Harzer Kümmel-Käse 


a Poſt⸗Kiſte ca. 90100 St. & 3,60 incl. 


e bolectlon 


Hermann! 
5 „Wollwebergaſſe 21. 

Muſikalien⸗Handlung und 
SMuſikalien⸗Leih⸗Anſtalt. B 
Abonnements für Siefige und 


l | Auswärtige z. d. gün eding. Hermann Gelhorn. franco perſendet unter, Nachnahme 
aller Lander werden prompt und cr ser nachgesucht Novitäten ſofort nach ! So a ns won 


1500 A auf eine ländliche Hypo⸗ 
thek zu vergeben. Offerten 


Ferch n Brig. A. W Rafeme an 
unter 4511 an d. Exped. d. Ztg erb. ; 


* Waage 


durch ©. Kessler, Patent- und Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Aulaltstr. 6, Ausführl. Prosp, gratis, 


7 


Eee 


„Wehl, Berlin 5 8. 
Leipzigerſtr 41 


